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Berlin, vom 13. Auguſt. — Se. Majeſtät 

der Koͤnig ſind geſtern von Toͤplitz zuruͤckgekehrt. 

Der Fuͤrſt Ernſt Barclay de Tolly und der Kai 
ſerlich Ruſſiſche Geſandte am Roͤmiſchen Hofe Graf 
v. Gurieff find von Dresden, der Koͤnigl. Großbritan⸗ 
niſche General Lieutenant Sir Moore Disney, iſt 
von London; der General-Major in der Suite Sr. 
Majeftät des Kaiſers von Rußland, v. Neyeloff, von 

ittenberg; Se, Excellenz der General-Lieutenant und 
Chef des großen Generalſtabes, Rühle von Lilien 
ſtern, aus Weſtphalen; der Großherzogl. Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche General⸗Major v. Kamptz, von Karls, 
bad, und der Geheime Kabinetsrath Muller von Toͤplitz 
hier angekommen. f So 

Der zeitherige Kaplan Franz Micke iſt an die Stelle 
des verſtorbenen Probſt Klebelly zum Pfarrer der kathol. 
Stadt Pfarrkirche zu Naumburg am Queis ernannt 
worden. 

Dem Mechaniker Friedrich Overmann zu Trier iſt 
unterm 11. Auguſt 1836 ein Patent „auf eine durch 

Zeichnung und Beſchreibung erläuterte Einrichtung der 

den und Heerde bei den Flammen⸗Oefen zum Friſchen 

des Moheijens, auf Acht Jahre, von jenem Termin 

an gerechnet und fuͤr den Umfang der Monarchie, er⸗ 
lt worden. 

Bei der am 11ten und 12ten d. geſchehenen Ziehung 
der Aten Klaſſe 74ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel der 

auptgewinn von 8000 hir. auf No. 71913; die 
nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 2000 Kthlr. fielen auf 
855 4246 und 41238; 3 Gewinne zu 1200 Räte, 
= No. 25374 47102 und 60671; 4 Gewinne zu 

5 er 45044 52156 und 55730; 

5 zu thlr. auf No. 15068 4 
ee und 87346; 10 Gewinne zu 200 Athle. 

36 92409 33853 35557 36800 41608 53402 

. 103912 1081513 25 Gewinne zu 100 Rtlr. 
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Nedaeteur: Prof. Dr. Schön. 


auf No. 2962 7497 8007 17897 21225 27067 39299 
43056 49972 50367 31353 61300 70669 74515 
76598 80078 85218 89873 92819 95292 95502 
100506 104632 107594 und 108483. Der Anfang 
der Ziehung Zter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den Sten 
September d. J. feſtgeſetzt. 

Se. Majefät der König haben (wie die Köfnifche- 
Zeitung berichtet) dem Dr. J. Burkart in Bonn, als 
Anerkennung ſeines Werkes: „Aufenthalt und Reiſen 
in Mexiko,“ ein huldvolles Kabinets⸗ Schreiben aus 
Toͤplitz, begleitet von einer goldenen Medaille, zukommen 
zu laſſen geruht. g 2 

Das Magdeburger Eiſenbahn⸗Cemité macht bekannt, 
daß am 1 ten d. M. auf dem Boͤrſenhauſe die Zeich⸗ 
nung der Actien zum Bau einer Eiſenbahn von dort 
nach Leipzig begonnen habe. Von der erſorderlichen 
Summe von 2,300,000 Nthlr. waren bis Mittag be 
reits 1,891,500 Rthlr. gezeichnet. ü 

Danzig, vom 10. Auguſt. — Die Glaubensduldung 
macht bei uns erfreuliche Fortſchritte, worin wir bei 
dieſer Gelegenheit nur ein Beiſpiel aus unſerer durch 
den toleranten Sinn ihrer Buͤrger ſich auszeichnenden 
Schweſterſtadt Elbing anführen wollen. Obſchon evan⸗ 
geliſchen Glaubens, verwaltete der verſtorbene Apotheker 
Neumann während mehrerer Sahre mit muſterhafter 
Treue das Amt eines Vorſtehers an der dortigen katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche. Dieſes in ſeinem Innern und 
Aeußern früher ſehr vernachläͤſſigte Gotteshaus iſt wäh⸗ 
rend Neumanns Verwaltung zu einem freundlichen 
Tempel umgeſtaltet worden. Seiner Sorgfalt verdankt 
die Gemeinde das ſchoͤne große, mehrere tauſend Thaler 
koſtende Orgelwerk, welches er als Kenner unter perſoͤn⸗ 
licher Aufſicht erbauen ließ. Leider erlebte er nicht die 
Erfüllung feines Wunſches, dieſes Werk durch Malerei 
und andere Verzierungen in ſeinem vollendeten Schmuck 
zu ſehen. Doch er fand einen wuͤrdigen Nachfolger 
ſeiner menſchenfreundlichen Geſinnung in der Perſon 
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des vor einigen Jahren verſtorbenen Kaufmanns Schiplik. 
Dieſer, auch ein evangeliſcher Glaubensgenoſſe, vermachte 
der gedachten Kirche 2000 Rthlr., um die Orgel und 
das Chor mit Farben und Vergoldung ſchmuͤcken und 
das noch zur gaͤnzlichen Herſtellung dieſes Gotteshauſes 
Erforderliche veranlaſſen zu koͤnnen. Dies iſt denn auch 
geſchehen und wird der Gemeinde und dem die Kirche 
Beſuchenden durch eine mit einer lateiniſchen Inſchrift 
verſehene, an dem Orgelchor befeſtigte Tafel mit golde⸗ 
ner Schrift bekannt gemacht. 

Aachen, vom 9. Auguſt. — Die hieſize Zeitung 
theilt mit großgedruckter Schrift folgende den Rheinlan⸗ 
den beſonders intereſſante Nachricht mit: „So eben 
erhalten wir von ſchaͤtzbarer Hand ſolgende Mittheilung 
uͤber die bevorſtehende Reiſe Ihrer Koͤnigl. Hoheiten 
der Prinzen von Preußen, die, wenn ſie ſich beſtaͤtigt, 
den innigen Wunſch aller Aachener erfüllt, Hoͤchſtdieſel 
ben, wenn auch nur auf kurze Zeit, in unſeren Mauern 
zu begrüßen. — Am 6. September reiſen Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Kronprinz, die Prinzen Wilhelm nebft 
Gemahlin, Karl, Albrecht, Auguſt und der Landgraf 
von Heſſen⸗Homburg von Berlin über Halle, Frank- 
furt 4. M., Mainz und kommen den Sten Abends in 
Kreuznach an. Den gten geht es rechts die Moſel 
herab, den 11ten nach Koblenz; den 12ten, 13ten und 
14ten iſt Manöver allda; den 14ten vom Manoͤver 
nach Bonn, den Löten Morgens nach Köln, den I6ten 
Morgens nach Duͤſſeldorf und den 17ten über Iſerlohn 
nach Paderborn, wo wieder Manoͤver ſtatthaben wird; 
den 23ſten nach Elberfeld, den 24ſten quer über Duͤſ⸗ 
ſeldorf nach Aachen, von da durch das Ahrthal bis zum 
26ſten wieder nach Koblenz; den 27ſten per Dampf⸗ 
ſchiff nach Rheingau (Burg des Prinzen Friedrich) und 
den 28ſten uͤber Bieberich, Wetzlar und Kaſſel nach 
Berlin.“ - 


Deutſchland. 


1 Würzburg, vom 1. Auguſt. — Geſtern Vor⸗ 
mittags hat ſich das Geruͤcht von einer Bettuͤgerei, 
welche zu Gemuͤnden vorgefallen ſein ſollte, in hieſiger 
Stadt verbreitet. Niemand hat bei unſerer ſogenannten 
aufgektärten Zeit daran glauben wollen, bis dieſelbe ges 
gen Nachmittag durch Einwohner dieſes Baierſchen 
Städtchens betätigt worden iſt. Die Sache iſt fol⸗ 
gende: Der dortige Pfarrer braucht, feiner Geſundheits⸗ 
Umſtände halber, die Kur zu Kiſſingen, und hat inzwi⸗ 
ſchen die Amtsverwaltung einem Kaplane aus der Um⸗ 
gegend uͤbergeben. Bei dieſem nun hat ſich vor einigen 
Tagen ein Individuum eingeſtellt/ das ſich fuͤr einen 
Gelſtlichen aus den Oeſterr. Staaten ausgab. Der 
Kaplan faßt Vertrauen und, von Reiſeluſt nach Wuͤrz⸗ 
burg belebt, überträgt er ihm unterdeſſen die Schluͤſſel 
u. ſ. w., kurz was er bedurfte, um als Geiſtlicher ſein 
Amt verſehen zu koͤnnen. Das Individuum hat mehr 
rere Tage hintereinander die Meſſe abgehalten; den 
Knaben, die zu bedienen hatten, empfahl er, nur wie 
ſonſt ihre Gebete und Antworten zu ſagen, wenn fie die 
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iſt, ward der Gaunerſtreich enthuͤllt. 


ſeinigen auch nicht verſtehen wuͤrden, denn er leſe franzöfifch- 
Sehr viele Leute beichten. Der Mann im geiſtlichen Ornate 
machte ſich als 2 gottesfürchtiger u. ehrwuͤrdiger Priefter 
geltend. Begierig iſt alles auf den Sonntag, wo er 
predigen ſollte, geweſen. Allein durch den Gerichtsarzt 
Dr. Rohngartz, welcher ſich durch eine Reiſe nach Rom 
und Erbauung eines Kirchhofs zu Gemuͤnden bekannt 
gemacht hat und ein hoher Verehrer der Geiſtlichkeit 
Von dem Herrn 
Doktor zu Tiſche gezogen, kam der vermeintliche geiſt⸗ 
liche Stellvertreter, wie es heißt, in dem Be lichte nber 
ein Kloſter in Widerſpruch und zeigte in der lateiniſchen 
Sprache völlige Ignoranz, indem er die ihm hingereichtg 
lateiniſche Bibel nicht zu leſen verſtand; darauf kam 
dem Gerichtsarzte die Sache verdächtig vor, und er ließ 
durch die Hausleute die in dem Städtchen garnifonirens 
den Gensd armen herbei kommen, die ihn feſtnahmen 
und dem Sachſenheimer Landgerichte überlieferten. Es 
hat ſich durch zwei Handwerksburſchen, die mit ihm 
gereiſet waren, herausgeworfen, daß er ein Kellner 
iſt, der ſich viele Jahre in den Oeſterreichiſchen 
Klöſtern und Wien herumgetrieben hat; dieſe find auch 
eingezogen worden, weil man glaubt, daß ihnen das 
a ai ihres Reiſegefaͤhrten nicht unbekannt gewe⸗ 
en ſei. 

Sondershauſen, vom 1. Auguſt. — Der Fuͤrſt 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen hat in einem Erlaſſe 
vom 23. Juli d. J. die Behoͤrden ſeines Landes er⸗ 
mahnt, in allen Fallen, wo von ihnen Staats- Angeho⸗ 
rige mit irgend einem Geſuche oder einer Beſchwerde 
abgewleſen werden, den Betheiligten die Gründe der 
Abweiſung nicht vorzuenthalten. Die Verfügung enthält 
hierüber Folgendes: „Die Erfahrung lehrt, daß in 
höherer und hoͤchſter Inſtanz nicht felten Geſuche wieder 
holt und Beſchwerden vorgebracht werden, deren Unſtatt / 
Bee auf flacher Hand liegt. Mag auch bisweilen 
Rechthaberei, einfeitige Befangenheit im eigenen Intereſſe, 
ja hier und da ſogar Boͤswilligkeit die Schuld tragen, 
fo laßt ſich doch nicht verkennen, daß in vielen Fallen 
jene Schritte unterblieben fein würden, wenn die Aw 
tragſteller über die Gründe der ihnen ertheilten, abſchläͤ⸗ 
gigen oder fie ſonſt beſchwerenden Beſcheidung in erſter 
Inſtanz genuͤgend belehrt und auf dieſe Art vor der 
Gefahr eines unabſichtlichen Irrthums bewahrt worden 
waren. Ohnehin iſt für die Behörden die Nothwen“ 
digkeit, ihre Beſchluͤſſe gehörig zu motiviren, ein Schuß 
mittel gegen den Vorwurf der Willkuͤhr, der Unbedacht⸗ 
ſamkeit oder Ungruͤndlichkeit, und gewährt ihren Oberg 
und Untergebenen gegenüber die ſicherſte Buͤrgſchaft, daß 
die Sach, und Akten-Lage gehörig erwogen und de 
Geſetz ſtets im Auge behalten worden iſt. Endlich wird 
auch hierdurch im Voraus Mißverſtaͤndniſſen, unnoͤthi⸗ 
ger Berichts⸗Erforderung und Erſtattung, fo wie ande 
ren Schreibereien, Koſten und Zeitverluſten vorgebeugt, 
Deshalb verordne ich, daß kuͤnftig alle obere und m 
dere Gerichts und andere Behoͤrden, ſo oft, als ſie fi 
beſtimmt fühlen, irgend ein Geſuch oder eine Beſchwe 
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abzuweiſen, ſtets kutz, klar und buͤndig die Gründe ihres 
Beſchluſſes auf eine der Faſſungskraft des Betheiligten 
moͤglichſt angemeſſene Weiſe beifuͤgen und ſich dabei, 
wenn es die Umſtaͤnde erlauben, namentlich auf das in 
Betracht kommende Geſetz beziehen ſollen. Will ſich der 
Betheiligte bei dieſem Beſchluſſe nicht beruhigen, ſondern 
die hoͤhere oder hoͤchſte Inſtanz angehen, ſo hat er eine 
ſchrift der bei der niederen gemachten ſchriftlichen Ein⸗ 
gabe und der empfangenen Reſolution feiner Vorſtellung 
beizufügen.“ . 
Hameln, vom 2. Auguſt. (Hannov. Ztg.) — Auch 
bier fand in Beziehung auf Polterabende fruͤher 
ein Unweſen Statt, das jeden Hauswirth, in deſſen 
Hauſe eine Braut wohnte, vor dem Polterabend in 
Angſt verſetzte. Seine Hausthuͤr, feine Wände wurden 
verletzt, ja die Fenſterlaͤden blieben nicht verſchont, und 
durch das Werfen von Bouteillen und Toͤpfen wurden 
ganze Berge von zerbrochenen Scherben zuſammenge⸗ 
bracht, daß oft kaum ein zweiſpaͤnniger Wagen die Maſſe 
wegſchaffen konnte. Es lag ſonſt etwas Ehrenrühriges 
darin, wenn ein Brautpaar mit Topfen am Vorabend 
der Hochzeit begruͤßt ward. Hier hatte es die Zeit zu 
etwas Ehrenvollem gemacht. Unſere Obrigkeit glaubte 
hierzu nicht länger ſchweigen zu dürfen, ſondern mit 
Strenge die Unordnung heben zu muͤſſen. „Das bes 
ſtehende Verbot“, heißt es in den Hamelnſchen Anzeis 
gen St. 29 S. 154, „des Werfens zum Polterabend 
wird in Erinnerung gebracht, und ſoll jeder Uebertreter 
dieſes Verbots mit 1 Rthlr. Geld oder angemeſſener 
efängnißſtrafe belegt werden. Zur Warnung wird zugleich 
bemerklich gemacht, daß von Polizei wegen die geeigneten 
ekehrungen getroffen find, um durch die Königlichen 
Landdragoner und die Polizei-Bediente vollſtaͤndige Aufr 
ſicht am Vorabende jeder Hochzeit zu fuͤhren und jede 
Uebertretung zur Anzeige bringen zu laſſen.“ 
Hamburg, vom 8. Auguſt. — um den ausgedruͤck— 
ten Wuͤnſchen mehrerer unſerer Kaufleute zu entſprechen 
die, wie es ſcheint, ein bedeutendes Quantum Wolle 
zur Verſchiffung nach England bereit liegen haben, ex⸗ 
pedirte die General- Steam: Navigation-Company in 
London das Dampfſchiff Giraffe als Extra⸗Boot: es 
traf vorgeſtern hier ein und verließ die Themſe am 
onnerſtag Morgen. Die Giraffe, der beſagten Com— 
dagnie zugehoͤrig, iſt ein ausgezeichnetes, ganz neuerbau— 
tes Schiff, mit 2 Maſchinen von 60 Pferden Kraft 
f jede. Es iſt zur Fahrt zwiſchen London und Antwer— 
dun beftimmt, tritt aber ſo lange in die Stelle des 
5 eg ring *. 3 tie Brit⸗ 
bis deſſen in Arbeit befindliche Verbeſſe 
vollendet ſein werden. N ei 


& Ruffifhes Reich. 
uche 8 etersburg, vom 6. Auguſt. — Nach amt, 
1882 Pre waren in St. Petersburg im Jahre 
und im J. 3 Maͤnner und 81 Frauen) 
zusammen ; 3 569 (353 Männer und 216 Frauen), 
in zwei Jahren 974 Menſchen (677 Männer 


und 297 Frauen) folglich Männer 22 mal fo viel als 
Frauen, eines plöglihen Todes geſtorben. Die 
Haupt⸗Veranlaſſung waren Schlagfluͤſſe und Folgen des 
Trunkes, beſonders im Winter und an Feiertagen, wo 
durch mehr als die Haͤlfte hingerafft wurde. Als be⸗ 
merkenswerth wird angefuͤhrt, daß im Jahre 1833 
78 Maͤnner und 24 Frauen auf den Straßen, Trottoirs 
und Quais gefunden wurden; der groͤßte Theil war 
ſchon todt; 25 (19 Maͤnner und 6 Frauen) waren in 
Folge von Trunkenheit bewußtlos; einige, durch Krank⸗ 
heiten erſchoͤpft, konnten noch ſagen, daß ſie aus Man⸗ 
gel an Wohnungen auf der Straße ſterben mußten; die 
meiſten waren aus dem Bauernſtande, mit Ausnahme 
eines Titular⸗Rathes und eines Hoflängers von übrigens 
ſchon bekannter ſchlechter Auffuͤhrung. — Todſchlaͤge 
fanden im Vergleich mit andern Europaͤiſchen Hau pt⸗ 
ſtaͤdten wenige fait; im Jahre 1830 ſaßen 36 Maͤnner 
und 8 Weiber, dieſes Verbrechens angeklagt, im Ge⸗ 
faͤngniß; in den folgenden 3 Jahren waren zuſammen N 
20 Menſchen erſchlagen worden; die Veranlaſſung zum 
Morde war gewoͤhnlich Beraubung geweſen. — Die 
Summe der Selbſtmorde hatte ſich in den Jahren 
1831, 32 und 33 auf 104 belaufen und ſich groͤßten⸗ 
theils auf Perſonen niederen Standes beſchraͤnkt; die 
meiſten Selbſtmorde wurden im Sommer vollzogen, 
während fie in Paris am häufigften im Fruͤhjahr vor⸗ 
fallen. Man hat bemerkt, daß junge Leute ſich gewoͤhn⸗ 
lich erhaͤngten, Maͤnner ſich durch ſchneidende Inſtru⸗ 
mente oder Feuerwaffen toͤdteten, dagegen Greiſe wieder 
zum Strange griffen. 8 

Vor Kurzem reiſten durch Aſtrachan zwei Perſer, die 
ſich von Tauris nach Moskau begeben, um daſelbſt eine 
Spinnmaſchine fuͤr Baumwolle anzukaufen, ſich mit den 
Mitteln zur Anlegung einer Tuchfabrik bekannt zu machen 
und tuͤchtige Meiſter fuͤr die Tuchfabrication anzuwer⸗ 
ben. Man ſcheint demnach auch in Perſien das Der 
duͤrfniß zu fuͤhlen, das rohe Material nicht mehr bloß 
aus dem Lande zu ſchicken, ſondern auch ſelbſt zu ver⸗ 
arbeiten. 


E Warſchau, vom 8. Auguſt. — Der General: 
Kontrolleur des Koͤnigreichs Graf Stanislaus Grabowski 
iſt in der Polniſchen Bank als Praͤſes der Amortifas 
tions⸗Kommiſſion der Landſchuld inſtallirt worden. 

Dem hieſigen Kaufmann Schmelowski iſt am Sten 
v. M. ein Patent zur Anlegung und Fuͤhrung einer 
Porzellan⸗Fabrik ertheilt worden. Dieſes Patent er⸗ 
ſtreckt ſich jedoch nur auf die drei Wojewodſchaften Kra⸗ 
kau, Sandomir und Maſovien, und ſoll daher demſeni⸗ 
gen, der in den übrigen Wojewodſchaften eine Porzellan 
Fabrik anzulegen wuͤnſcht, oder nachweiſt, daß er in den 
oben erwähnten Wojewodſchaften vor Ertheilung dieſes 
Patents eine ſolche Fabrik bereits geführt habe, keines- 
weges hinderlich fein. Die Porzellan⸗Fabrit des Herrn 
Schmelowski muß binnen einem Jahre ſo eingerichtet 
fein, daß fie jährlich wenigſtens für 40,000 Fl. Waare 
zu den Fabrikpreiſen liefert, worüber fie auch zugleich 
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hat. Oben gedachtes Patent iſt auf 9 Jahre guͤltig. 

Herr Peter Tylmes, welchem ein Patent fuͤr das 
gauze Koͤnigreich zu ſeidenen Fabrikaten aus ſeiner hier⸗ 
felbſt errichteten Fabrik ertheilt worden, hat bereits eine 
bedeutende Quantitaͤt verſchiedener ſeidener Stoffe von 
außerordentlicher Vollkommenheit geliefert, welche ſowohl 
in der Fabrik ſelbſt als auch in der hieſigen Handlung 
Akwilino & Hordlitſchka, wohin fie in Kommiſſion ger 
geben worden, in Augenſchein genommen werden koͤnnen. 
Es iſt nur zu bedauern, daß dieſe Fabrikate, welche bei 
uns die einzigen in ihrer Art find und den vorzuͤglich⸗ 
ſten ausländiſchen in nichts nachſtehen, nur en gros 
verkauft werden. Hr. Tylmes würde ſich ſehr verdienſt⸗ 
lich machen, wenn er dieſe Fabrikate gleich andern Fa⸗ 
briken einzeln und aus der erſten Hand zu den Fabrik⸗ 
preiſen verkaufen moͤchte. 


Frankreich. 


Paris, vom 6. Auzuſt. — Die Spaniſche Frage 


iſt noch nicht weiter gekommen. Wie ſehr auch die 
Werbung zu Gunſten Chriſtinens auffiel (man ſpricht 
jetzt gar von 15,000 Mann und von Bugeaud als 
Ober⸗General), ſo traut man doch nicht dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kabinet ein entſchiedenes Auftreten zu. Die Ga- 
wette. beruft ſich auf einige Indiscretionen, die dem 
Grafen v. Argout entſchluͤpft fein ſollen. Wir inter 
veniren fuͤr die Ordnung, ſoll er geſagt haben, nicht fuͤr 
die Koͤnigin, die nur mit 40,000 Mann und 20 Mill. 
Franken gerettet werden kann. Freilich iſt auch dieſe 
Erklärung zweideutig; kann fie nicht auf ein Arrange⸗ 
ment ſich beziehen, bei welchem die conftitutionelle Ord— 
nung moͤglichſt beibehalten würde? Der Abgang des 
Herrn u. Rayneval und ſeine Vertretung durch Herrn 
v. Bois⸗le⸗Comte (einen Geſchaͤftsmann derſelhen Farbe) 


erhoͤht ſehr die Zweideutigkeit des Ganzen. — Das 


große Komploct theilt das Schickſal der Intervention; 
viele Debatten darüber, keine Entſcheidung. Während 
Thiers tauſend Witze uͤber die große Verſchwoͤrung an⸗ 
hören muß, die man einer Myſtification zuſchreibt, tau⸗ 
chen doch hie und da noch einige Nachrichten in den 
Journalen auf, welche den Ernſt der Sache verfechten. 
So berichtet ein Blatt aus Nantes, daß während der 
Julitage wirklich eine weiße Fahne auf einem Kirch- 
thurme der Vendee aufgepflanzt worden ſei, auf welcher 
Heinrichs V., des legitimen Koͤnigs, Namen Alles in 
die Waffen rief gegen das beſtehende Gouvernement. 
Paris, vom 7. Auguſt. — Der Marſchall Clauzel 


bat vorgeſtern in Neuilly feine Abſchieds⸗ Audienz beim 


Könige gehabt. Er wird heute noch von hier abreiſen 


Rund ſich gegen den 20ſten d. M. in Port Vendres direkt 


nach Algier einſchiffen. Der Courier Francais meldet, 
daß der Herzog von Orleans denjenigen Offizieren, die 
ihm in den letzten Tagen die Aufwartung gemacht hats 
ten, auf offizielle Weiſe angezeigt habe, daß eine Expe⸗ 
eition nach Conſtantine ftattfinden werde. — Der Mars 
ſchall Clauzel, heißt es, werde gleich nach feiner Ankunft 


. we 
bei der Behörde durch die Fabrikenbuͤcher auszuweiſen b 


-Nayneval Madrid nicht. 


1 er 

in Algier die Vorbereitungen zu jener 

ginnen, die im Herbſt ſtattfinden ſolle. a 
Ueber Toulon find hier Briefe aus Tanger, vom 


sten v. M. eingegangen. Danach hat es dem Herrn 


Delarue unendliche Muͤhe gekoſtet, bis er dahin gelangt 
iſt, den Kaiſer mit dem Gegenſtande feiner Miſſton bes 
kannt zu machen. Der Kaiſer von Marokko ſcheint ge⸗ 
neigt, Frankreich wenigſtens zur Hälfte zuſriedenzuſtellen; 
er will erklaͤren, daß er von dem Benehmen der Tre⸗ 
mezen zunaͤchſt liegenden Staͤmme nichts gewußt habe, 
daß er daſſelbe mißbillige und beſtrafen werde. Aber 
Herr Delarue ſcheint ſich mit bloßen chungen 
nicht begnuͤgen zu wollen, er verlangt Buͤrgſchaften und 
der Kaiſer ſucht Zeit zu gewinnen. Man glaubt, daß 
Herr Delarue das Linienſchiff „Scipion“ ſo lange in 


Expeditlon ber 


Tanger behalten werde, bis ihm die verlangte Genug⸗ 


thuung und Buͤrgſchaften fuͤr die Folge ertheilt worden ſind. 
In Bezug auf die Sendung des Herrn Bois-ler 
Comte nach Madrid äußert ſich das Journal du Com- 
merce folgendermaßen: „Wie geht es zu, daß Herr 
von Rayneval, den man allgemein fuͤr einen Verfechter 
der Intervention haͤlt, gerade in dem Augenblicke abbe⸗ 
rufen wird, wo man glauben ſollte, daß eine Interven⸗ 
tion unerlaͤßlich wird? Wie konnte vorgeſtern noch ein 
Journal als eine Thatſache anfuͤhren, daß Herr von 


Rahyneval nur deshalb abberufen würde, weil er entſchie⸗ 


den auf eine Intervention dringe? Alſo ſo lange es 


ſich darum handelte, Zeit zu gewinnen, fuͤr Rechnung 


von ganz Europa gegen den demokratiſchen Geiſt zu 
kaͤmpfen und dabei dem Quadrupel⸗Allionz Traktat einen 
Anſchein von Ausfuͤhrung zu geben, verließ Herr von 
0 Aber jetzt, wo die Sache der 
Koͤnigin ernſthafter von den Karliſten, als von den Exal⸗ 


tados bedroht wird, durch wen erſetzt man jetzt Herrn 
von Nayneval? Herr Bois le Comte hat feine conftv 


tutionnelle Bildung in St. Petersburg und ſpaͤter auch 
in Madrid zur Zeit Ferdinand's VII. erhalten. Unter 
dem Miniſterium Polignae wurde Herr Bols le Comte 


Chef der erſten Abtheilung im Miniſterium der aus 


waͤrtigen Angelegenheiten. Er ward beſtaͤndig von dem 
Miniſter zu Rathe gezogen, der ein übrigens wohl be“ 
gruͤndetes Vertrauen in die ſpeziellen Kenntniſſe dieſes 
Diplomaten ſetzte. In den Jahren 1829 und 1830 
übte Herr Bois⸗le Comte einen ſehr bedeutenden Ein⸗ 
fluß auf unſere auswärtige Politik aus. Wir wiſſen 
ſehr wohl, daß Herr Boſs⸗le Comte kein politiſcher 
Enthufiaft iſt; er würde lachen, wenn man ihn fragte, 
ob er die Koͤnigin oder Don Carlos vorzoͤge. Dieſer 


noch liebt er das noch mehr, was exiſtiren wird. Nach 
feinen früheren politiſchen Anſichten aber muß er die 
Sache des Don Carlos mit weit günftigeren Blicken 
betrachten, als die der Koͤnigin. Wenn der Zuſtand 
der Königin keine Beſorgniſſe einflößte, wenn ihre Mach 

feſt begruͤndet wäre, jo wuͤrde uns die Ernennung des 
Herrn Boiszle-Comte weniger in Erſtaunen ſetzen. Aber 

wie HE z. B. dieſer Mann der Polignaeſchen Politik, 


* 


Diplomat zieht immer dasjenige vor, was exiſtirt; den? 
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der von der Nothwendigkeit einer Allianz mit dem 


Norden durchdrungen iſt, geeignet, den Quadrupel/Al⸗ 
lianz⸗Traktat aufrecht zu halten? Soll er denſelben 
berſtoͤren, fo begreifen wir feine Ernennung vollkommen; 


dann iſt in der miniſteriellen Politik Alles logiſch.“ 
Der Courier Francais enthält Folgendes: „Man 
batte von einem Bericht des General Prokurators Mars 
tin uͤber das Komplott, welches zur Einſtellung der 
Nevue Anlaß gegeben hatte, geſprochen. Dieſer Bericht 
iſt, wie man ſagt, wirklich abgeſtattet und dem Conſeils⸗ 
Praͤſidenten überreicht worden. Sei es nun, daß man 
die Thatſachen auf denen derſelbe beruht, nicht für 
ſchlagend genug gehalten, oder überhaupt eine Öffentliche 
Diskuſſion gefürchtet hat, fo viel iſt gewiß, daß man 
bis jetze weder dem Moniteur, noch ſonſt einem Jour⸗ 
nale jene Explicationen mitgetheilt hat, die man mit um 
fo größerer Ungeduld erwartete, da die Armee die Natio- 


nal- Garde und die ganze Einwohnerſchaft von Paris 


durch den Verdacht, den man über alle Welt hat ſchwe⸗ 
ben laſſen, gewiſſermaßen kompromittirt worden ſind. 
Wenn man den allgemein verbreiteten Geruͤchten glauben 
darf, ſo haͤtte die Polizei allerdings Waffen, Munition, 
aufruͤhreriſche Schriften, Aſſociations⸗Liſten u. ſ. w. ger 
funden; aber aus dem Allen waͤren die Elemente zu 
elner Verſchwoͤrung gegen das Leben des Koͤnigs nicht 
zuſammenſetzen. Die einzige beſtimmte Thatſache, die 
zur Kenntniß der Polizei gelangt iſt, ſoll darin beſtehen, 
daß zwei Graveur⸗Arbeiter, der Eine 17 und der An⸗ 
dere 18 Jahr alt, den Plan entworfen gehabt haͤtten, 
dem Koͤnige nach dem Leben zu trachten; indeß ſcheint 


auch dieſe Thatſache in ihren Details nur einen mäßi— 


gen Grad von Wichtigkeit zu haben, da ihre Sache nur 
vor den Aſſiſen verhandelt werden wird.“ — Ein ande⸗ 
res hieſiges Blatt, welches in etwas veränderter Form 
die obigen Mittheilungen beſtaͤtigt, behauptet, daß jenen beis 
den jungen Leuten, die den Mittelpunkt des Prozeſſes bil: 
deten, auch nur unvorſichtige, prahleriſche und jedenfalls 
verdanimliche Aeußerungen, aber keine beſtimmte That⸗ 
ſachen zur Laſt gelegt wurden. 

Wie wenig die vor das Zuchtpoltzeigericht als Theil; 


nehmer an der ſogenannten Pulver-Verſchwörung geſtell⸗ 


ten Perſonen die Strenge ihrer Richter fuͤrchten, geht ſchon 
aus folgendem Umſtande hervor. Am Aten gelang es 
einem der Verhafteten, Namens Deligny, ſich unter 
diejenigen Angeklagten zu miſchen, die gegen Caution 


auf freien Fuß gelaſſen worden find, und auf dieſe Weiſe 


zu entkommen. Er ſchrieb aber ſogleich dem Praͤſiden⸗ 


en des Gerichts, daß er ſich am anderen Tage bei 


roffnung der Sitzun freiwillig wieder einſtellen werde, 
und wirklich 255 1 fih auͤch geſtern puͤnktlich im 

igung⸗Saale ein und ließ ſich unter dem Gelächter 
der Anweſenden auf der Bank der Angeklagten nieder, 
„Seit einigen Abenden finden in mehreren beſuchten 


Straßen von Paris moͤrderiſche Ueberfaͤlle ſtatt. Vor⸗ 


geſtern Abend ſind faſt zur naͤmlichen Stunde an ver⸗ 


Ichiedenen Stellen drei namhafte Perſonen überfallen, 


dezwundet und beraubt worden. Die hieſigen Blätter 
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ſchreiben dieſe Frevelthaten der Sorgloſigkeit der Polizei 
zu, deren Aufmerkſamkeit faſt zu ſehr durch die politik 
ſchen Nachforſchungen abſorbirt werde. 2 

Geſtern fruͤh fand eine Verſammlung der Juli⸗Ritter 
in dem großen Saale des Prado ſtatt; der Zweck der⸗ 
ſelben ſoll die Bildung einer philantropiſchen Geſell⸗ 
ſchaft geweſen fein; da aber die geſetzmaͤßige Erlaubniß 
von der Behoͤrde nicht eingeholt worden war, ſo fan⸗ 
den ſich zwei Polizei⸗Kommiſſarien ein, die der Vers 
ſammlung andeuteten, ſich zu trennen. Dies geſchah 
auch ſogleich, und die Juli⸗Ritter verfagten ihre VBera⸗ 
thungen auf den 20ſten d. M. 

Herr Berryer, der beruͤhmte legitimiſtiſche Advokat, 
ſieht ſich aus finanziellen Gründen genoͤthigt, ſein ſchoͤ⸗ 
nes Landgut Augerville zu verkaufen, und hat zu dem 
Ende einen Licitations⸗Termin durch die Öffentlichen 
Blatter ankündigen laſſen. Die Gazette de France 
und die Quotidienne haben den Plan gefaßt, eine 
Subſcription zu eröffnen, um jenes Landgut zu kaufen 
und Herrn Berryer als Beweis der Dankbarkeit fuͤr 
die vielen und weſentlichen Dienſte, die er der Sache 
der Legitimitaͤt geleiſtet, wieder in den Beſitz deſſelben 
zu bringen. 3 


S pan i e n. 

Madrid, vom 29. Juli. — Man ſieht hier mit 
großer Ungeduld den Reſultaten der Ernennung des 
Generals Saarsfield entgegen, deſſen Taktik es ſein muß, 
unverzuͤglich den Feldzug zu beginnen, um die Plaͤne 
der Uebelwollenden zu vereiteln, welche Unzufriedenheit 
in den Reihen der Soldaten zu verbreiten ſuchen. Das 
Intereſſe des Landes erfordert es, daß die Operaratlo⸗ 
nen beginnen, denn man darf ſich nicht verhehlen, daß 
die exaltirte Partei, nachdem ſie in den Wahlen beſiegt 
worden iſt, bei den Soldaten ihr Heil verſucht, die 
übrigens von dem beſten Geiſte beſeelt ‚find. 


Es wird gemeldet, daß am 26. Juli in Malaga ernſte * 


Unruhen ausgebrochen ſind. Es heißt, daß die exaltirte 
Partei in Malaga ſich der Stadt bemeiſtert hat, daß 
der Gouverneur und der Militair⸗Kommandant ermor⸗ 
det worden ſind, und daß die uͤbrigens nicht ſehr zahl⸗ 


reiche Garniſon zu den Empoͤrern übergegangen ft, 


Einem direkten Schreiben aus jener Stadt zufolge, 
ſcheint es, daß jene Unordnungen in Folge der Ernen⸗ 
nung zweier gemaͤßigten Deputirten, der Herren Ma⸗ 
nescan und Darrojo, ſtattgefunden haben. Der groͤßere 
Theil der Malagaer Waͤhler ſtimmte fuͤr die Kandida⸗ 
ten der exaltirten Partei; aber da die Stimmen der 
andern Wahl- Diſtrikte den Ausſchlag für ihre Gegner 
gaben, fo brach die Wuth der Anarchisten mit Gewalt aus. 

om Kriegsſchauplatze. Man ſchreibt aus Ga⸗ 
lizien, daß die Expedition des General Gomez große 
Verluste erlitten habe, und daß der General Eſpartero 
aus den Deſerteuren ein ganzes Bataillon abe 
bilden koͤnnen. — Der nachſtehende Bericht des 
General Bernelle an den Ober Befehlshaber der 
Nord- Armes giebt nähere Details über d Tref⸗ 


* 


= 
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fen bei Zubiri: „Ich beeile mich, Ihnen anzuzeigen, 
daß ich einen glänzenden und vollftändigen Sieg uͤber 
Villareal in Perſon an der Spitze von 15 bis 16 Bataillo⸗ 
nen und 7 Stuͤck Geſchuͤtz davongetragen habe. Während 
Villareal neuerdings Pefacerrada bedrohte, war ich ihm 
durch das Beſetzen des Solana Thales in den Rücken 
gekommen, als Berichte, die ich für zuverläffig hielt, 
mir meldeten, daß er bedeutende Streitkraͤfte auf den 
rechten Fluͤgel der Linie, die er angreifen wollte, zu 
dem dreifachen Zweck marſchiren ließ, die befeſtigten 
Punkte zu zerſtoͤren, den Marſch von 4 Bataillonen, 
die nach Aragonien ſollten, zu beſchuͤtzen und ſich eines 
von Frankreich kommenden Convei von 1,500,000 Fr. 
zu bemaͤchtigen. Keiner dieſer Plaͤne hat ausgefuͤhrt 
werden koͤnnen; im Gegentheil, ich ſelbſt habe ihn in 
den vortheilhaften Stellungen angegriffen, die er bei der 
Nachricht von meiner Annäherung, angenommen hatte. 
Durch einen forcirten Marſch gelang es mir, noch zur 
rechten Zeit auf dem rechten Fluͤgel meiner Linie anzu⸗ 
kommen und mit hoͤchſtens 14 Bataillonen, von denen 
5 nicht an dem Gefechte Theil genommen haben, die 
Plaͤne des Feindes zu vereiteln. Ich nahm nach und 
nach alle Poſitionen, und habe den Feind noch einmal 
in die Wälder und Defilèen von Engui zuruͤckgeworfen, 
nachdem er einen Verluſt von 200 Todten und 100 
Gefangenen erlitten hatte. Die um 2 Stunden ver- 
zoͤgerte Ankunft des Regimentes Bourbon hat mich ver⸗ 
hindert, alle Vortheile, die ich aus dieſem glänzenden 
Treffen haͤtte ziehen koͤnnen, zu benutzen; zwei Stuns 
den Tag mehr, und die Hälfte der Truppen Villareal's 
wären in meinen Händen, oder genoͤthigt geweſen, ſich 


auf Franzoͤſiſches Gebiet zu flüchten. Das Regiment 


der Polniſchen Lanciers, welches bei dieſer Gelegenheit 
ſeit ſeiner Organiſation zum erſtenmale im Feuer war, 
hat ſich auf eine bewundernswurdige Weiſe geſchlagen: 
es führte mehrere Attaken auf abſcheulichem Terrain 
mit einer Regelmaͤßigkeit und mit einer Unerſchrocken⸗ 
heit aus, die ihm die allgemeine Bewunderung erwarb. 
Ich bin ſtolz darauf; denn ich habe dieſes Regiment 
gebildet. Ich lagere auf dem Schlachtfelde, wo ich 
naͤhere Nachrichten von dem Feinde abwarten werde; 
aber nach den Ausſagen der Gefangenen und Deſerteure, 
befindet er ſich in einem ſolchen Zuſtande der Demoras 
liſation und der Aufloͤfung, 
chen wird, um feine Bataillone wieder zu ſammeln. Das 
Treffen fing um halb 5 Uhr Morgens an, u. war um 9 Uhr 
Abends noch nicht beendigt; erſt um halb 10 Uhr ward 
die letzte Poſition genommen.“ (gez. J. Bernelle.) — 
Der General Billareal, ploͤtzlich feine Dispofition aͤndernd, 
hat ſich am 29. Juli aus der Umgegend von Vittoria. 
fort nach dem Borundathale zu gewendet. Man glaubt 
daß dieſe Bewegung mit den Streitkräften des General 
Garcia kombinirt iſt, um Puente la Reyna anzugreifen. 
— Wir erfahren, daß das 2te Spaniſche Infanterie; 
Regiment, welches ſeit 2 Tagen in San Sedaſtian an⸗ 
gekommen war, ſich, als es am 1. Auguſt den Befehl 


erhielt, in feine früheren Stellungen zurückzukehren, ge⸗ 


daß er mehrere Tage brau / 


weigert hat, zu gehorchen und erklärte, daß es nur mar⸗ 
ſchiren werde, wenn es bezahlt worden ſei. Die Offt⸗ 
iere jo wie der Oberſt des Regiments haben vergebens 
alle Ueberredungs⸗Mittel angewandt, um die Soldaten 
zu ihrer Pflicht zuruͤckzubringen. Dem General Jau⸗ 
reguy gelang es zuletzt, das Regiment fo weit zu beru⸗ 
higen, daß es vorläufig zu feiner Beſtimmung abmar⸗ 
ſchirte. — Aus Valencia ſchteibt man vom 25ſten Juli: 
„Die Inſurgenten halten jetzt die ganze Provinz be⸗ 
fest), mit Ausnahme der Umgegenden von Alicante und 
Orihuela. Eine halbe Stunde von Valeneia ſelbſt ha⸗ 
ben die Karliſten Pferde fortgetrieben. Eine Abtheilung 
der Chriſtinos iſt bei Albeyda geſchlagen worden. Die 
von den Karliſten im R bera-Thale erhobenen Summen 
belaufen ſich auf mehrere Millionen Realen.“!“ — Man 
verſichert, daß in Saragoſſa die Conſtitution von 1812 
ohne Widerſtand proklamirt worden ſei.“) Die Milizen 
von Alcoriza (Aragonien) ſind dem Beiſpiel derer von 
Figueras gefolgt, ſie haben ihren Commandeur ermordet, 
und um ſich der verdienten Strafe zu entziehen, haben 
ſie ihre Fahnen verlaſſen und ſich den Karliſten ange⸗ 


ſchloſſen. 
G n D A n 


London, vom 6. Auguſt. — Der Age will wiſſen, 
eine hohe Perſon habe befohlen, die Buͤſte des Herzogs 
von Bedford aus der Gallerie im Schloſſe zu Windſor 
zu entfernen, weil derſelbe zu der Subſeribtion file 


O'Connell beigetragen. In Bezug auf die jetzige Stim⸗ 


mung der Radikalen gegen O'Connell führt der Kent⸗ 
Herald an, daß es mit der Unterzeichnung fuͤr ihn in 
Canterbury nur langſam vorwaͤrts gehe, weil er ſich in 
der letzten Zeit nicht genug mit der Bewegung identiſi⸗ 
zirt habe, um einigen der hitzigeren Reformer gefallen 
zu koͤnnen, und das genannte Blatt zweifelt daran, ob 
die Unterzeichnung in Canterbury Überhaupt eine Unter⸗ 
ſtuͤtzung gefunden haben würde, wenn O'Connell ſetne 
Stimme zu Gunſten der Engliſchen Kirchen - Bill ſchon 
vor einem Monate abgegeben hätte. Aehnliche Nach⸗ 
richten über die Geſinnung des Volks gegen O'Connell 
gehen aus Birmingham und anderen Orten ein. 


Herr O'Connell nahm an der Debatte über die Amen⸗ 
dements des Oberhauſes zur Irlaͤndiſchen Kirchen- Bill 
am Dienſtag Abend nicht Theil, obgleich er zu Anfang 
der Sitzung im Unterhauſe anweſend war. 

Die Leiche des zu Frankfurt verſtorbenen Freiherrn 
von Rothſchild ift geſtern mit dem Rotterdamer Dampf⸗ 
boote hier angekommen. 

Seit zwei Tagen werden auf der Themſe Verſuche 
mit einem Schiffe gemacht, welches durch Queckſilber 
fortbewegt wird. 

Am sten ward eine Statue Georgs III. in Palmall, 
im Beiſein der Herzoge von Cumberland und von Rut⸗ 
land und des Lords C. Manners, eingeweiht. In der 


Die neueſten Nachrichten eg Be enthalten nichts darüber 
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“fl 


Gebiet gehörigen Provinz Texas zu verhindern. 
werde“, ſagte der Redner, „mich ſo kurz zu faſſen ſuchen, 


Inſchrift auf dem Fußgeſtell lieſt man unter Anderm: 
5 — e des Glaubens, dem Retter des 
Chriſtenthums, dem Eroberer des halben Erdballs der 
unter den Trümmern der Reiche herrſchte, aber bei feis 
nem Tode die Liebe feines Volkes mit ins Grab nahm.“ 

Der Manchester-Herald hält es nun für völlig 


ausgemacht, daß die Dampfkraft mit dem größten Vor⸗ 


theile auf die Seidenweberei werde angewandt werden 
koͤnnen, welche letztere bis jetzt nur mit der Hand be⸗ 
trieben worden; es wuͤrde dann ein junges Mädchen 


an einem Tage fo viel weben koͤnnen, als jetzt zwei 


Männer, und die neue Art von Webeſtuͤhlen wuͤrde 
nicht halb ſo viel Platz wegnehmen. 


Parlaments- Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 5. Auguſt. Als das Haus ſich in einen 
Subſidien⸗Ausſchuß verwandeln wollte, erhob ſich Herr 
B. Hoy und beantragte, daß Se. Maſeſtaͤt in einer 
Adreſſe erſucht werden möchten, die angemeſſenſten Maps 
regeln anzuordnen, um die Erfüllung des zwiſchen Eng⸗ 


land und Mexiko veſtehenden Traktats in Betreff der 


Sclaverei zu ſichern und die Begruͤndung der letzteren 
ſo wie des Sclavenhandels in der zu dem Merikaniſchen 


„Ich 


wie die Wichtigkeit des Gegenſtandes es erheiſcht, eines 
Gegenſtandes, der vom hoͤchſten Intereſſe iſt fuͤr die 


große Sache der Humanität, und von unermeßlicher 


Wichtigkeit fuͤr unſere Kolonieen in der weſtlichen Welt, 
fo wie für eine große Anzahl unſerer angeſehenſten Kauf: 
leute, die in dem Mexikaniſchen Handel 70 Millionen 
Dollars angelegt haben. Was wurden die Folgen fein, 
wenn es den Vereinigten Staaten geſtattet wuͤrde, 
Texas von Mexiko loszureißen und Beſitz davon zu neh⸗ 
men? Wuͤrden nicht die uͤbrigen Mexikaniſchen Be— 
ſitzungen und Cuba auch bald eine Beute der Vereinig⸗ 
ten Staaten werden? Als ich vor einigen Wochen den 
edlen Lord fragte, ob er von der Mexikaniſchen Regie⸗ 
rung Auskunft erhalten habe über die Einführung der 
Sclaverei in Texas, erwiederte derſelbe, daß, wenn die 
Mexikaniſche Regierung in dem gegenwaͤrtigen Kriege in 
Texas ſiegreich ſei, auch ohne Zweifel die Merikanifchen 
Geſetze gegen den Sclavenhandel daſelbſt eingefuͤhrt wer⸗ 
den würden; ſollte der Krieg jedoch anders ausfallen, fo 
würde naturlich das Gegentheil ſtattfinden. Der gegen⸗ 
waͤrtige Krieg in Texas wird nicht für die Unabhängig⸗ 
keit, nicht für die Freiheit, ſondern nur für die Selave⸗ 
tel geführt. Die Amerikaniſche Preſſe hat ſchon lange 
le Partei der Texianer ergriffen und die überttiebeniten 

ngaben über die Mexikaner verbreitet, und es iſt klar, 

exas, wenn es erſt einmal unabhängig iſt, auch 

old mit den Vereinigten Staaten verbunden werden 

wird. Die Union hatte urſpruͤnglich nur 13 Staaten, 
letzt iſt die Zahl derſelben bis auf 26 angewachſen, und 
wenn Texas in die Union aufgenommen wird, ſo wird 
Ohne Zweifel die Beibehaltung der Sclaverei und des 
Selavenhandels zur Grundbedingung gemacht werden. 


— 


Das Haus hat nun zu erwägen, ob es zugeben will; 
daß die zur Unterdrückung des Sclavenhandels ausge⸗ 


gebenen ungeheuren Summen unnütz geweſen ſein follen, 


und daß an einem Orte, wo England die Macht und 
das Recht hat, ſich einzumiſchen, die Sclaverei tiefe 
Wurzeln ſchlage. Das Haus moͤge ſich erinnern „ wie 
viel die Unterdruͤckung des Sclavenhandels Großbritannien 
ſchon gekoſtet hat. Die Niederlaffung in Sierra Leone 
koſtet jährlich 40,795 Pfd., die Unterhaltung der be⸗ 
freiten Sclaven 25,000 Pfd., die Beſoldung der Kom⸗ 
miſſarien 16,000 Pfd., zwölf an der Afrikaniſchen Kuͤſte 
ſtationirte Schiffe 60,000 Pfd., acht Schiffe in den 
Suͤd⸗Amerikaniſchen und Weſtindiſchen Gewaͤſſern 25,000 
Pfd., und dazu kommen noch die Priſengelder. Dieſe 
Summen, welche das Land jaͤhrlich aufbringen muß, be⸗ 
tragen zuſammen 166,000 Pfd. Rechnet man hierzu noch 
die Zinſen von 20 Mill. Pfd., welche Weſtindien erhal⸗ 
ten hat, ſo wie einige andere jaͤhrlich an die Marine zu 
zahlende Summen, ſo muß das Land, wenn man die 
Zinſen zu 3% pCt. annimmt, jährlich zur Unterdruͤckung 
des Sclavenhandels etwa 1,100,000 Pfd. aufbringen. 
Deſſenungeachtet hat der Sklavenhandel in Texas in 
den letzten Jahren zugenommen. Im Jahre 1835 ſind 
nicht weniger als 80 Schiffe mit Sklaven von Cuba 
abgeſegelt, und man kann annehmen, daß jährlich nicht 
weniger als 13,000 Selaven nach Texas und den an⸗ 
liegenden Ländern eingeführt werden. Wenn Texas un⸗ 
abhängig und mit den Vereinigten Staaten vereinigt 
wird, jo koͤnnen dieſe dann in 6 Wochen China errei- 
chen. Auch darf man die Wichtigkeit des Beſitzes der 
Bergwerks⸗Diſtrikte nicht unbeachtet laſſen. Jene Mi⸗ 
nen ſind von ungeheurem Werthe, eine einzige hat eine 
Ausbeute von nicht weniger als 30 Mill. Dollars ge⸗ 
geben. Wenn Mexiko nicht durch England unterſtuͤtzt 
wird, ſo wird es bald ſo geſchwächt werden, daß es 
eine leichte Beute des Ehrgeizes der Vereinigten Staa⸗ 
ten wird. Ich bin der Meinung, daß England nicht 
nur der Amerikaniſchen Regierung nachdruͤckliche Vor⸗ 
ſtellungen machen, ſondern auch eine Flotte nach 
der Mexikaniſchen Kuͤſte ſenden muß, um Mexiko 
gegen die Angriffe der Amerikaner zu unterſtüͤtzen.“ — 
Palmerſton ging in dieſe Anſichten nicht ein und beſei⸗ 
tigte alles durch die Erklärung, weitere Vertraͤge zur 
Abhaltung des Sklavenhandels mit Oeſterreich, Preußen 
und Rußland abgeſchloſſen zu haben. Der Subſidien⸗ 
Ausſchuß war an der Tagesordnung. Herr Maclean 
hielt es fuͤr angemeſſen, bei der Gelegenheit, wo es ſich 
um die Finanzen des Landes handle, auf eine Sache 
aufmerkſam zu machen, die, wie er meinte, mit dieſen 
Finanzen in enger Verbindung ſtehe; wenn es ihm auch 
nicht erlaubt ſein ſollte, einen ausdrücklichen Antrag zu 
ſtellen, namlich auf den Stand der Dinge in Spanien, 
wohin England ſchon jo viel Kriegs Vorräche geſandt 
habe, ohne daß es die geringſte Garantie für die Ruͤck⸗ 
erſtattung der dafür ausgegebenen Summen beſitze. 
Es wurde von Vielen Vieles hin und her geredet. 
Lord Palmerſton begann ſeine Beantwortung mit einer 
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wc, daß England ſich mit ihnen im Kriege befinden 
Mürde um x e f 2 5 


ſcherzhaften Behandlung des Gegenſtandes; er meinte 


namlich, dieſe Debatte komme ihm faſt vor wie das, 


was ſich in Spanien zutrage, denn ſo wie man dort 
die Karliſten das ganze Land durchſtreifen fehe, indem 
der eine Trupp nach Galicien, der andere nach Valencia 
gegangen ſei, fo finde er die Freunde der Karliſten in 
dieſem Haufe eine ganze Menge von: Ländern durchzie⸗ 
hend, indem ſie mit Spanien anfingen, dann nach Bel⸗ 
gien wanderten und mit Griechenland ſchloͤſſen, „und 
unterdeſſen“, fuͤgte der Miniſter hinzu, „ſtehen wir 
hier wie die Karliſten, mit leerem Schatz und nach 
Subſidien ſehr begierig. (Anſpielung auf den Subſi⸗ 
dien⸗Ausſchuß, der an der Tagesordnung war.) Mein 
ehrenwerther Freund, der Secretair des Schatzamts, 
hat ſich auch in der Lage der Karliſten befunden, denn 
auch er verhielt ſich ruhig und feſt und war aufzuſtehen 
bereit.“ (Großes Gelächter.) Dann bemerkte er, daß 
er ſich lieber jetzt auf dieſe Diskuſſion nicht eingelaſſen 
hätte, doch wolle er dem ehrenwerthen und gelehrten 
Mitgliede ‚für Oxford (Herrn. Maclean), das heute 
zum letztenmal in dieſer Seffion eine Gelegenheit gefun⸗ 
den, ſich feiner Karliſtiſchen Klienten anzunehmen Chöre!) 
die Freude nicht verderben und demſelben daher in aller 
Kuͤrze Einiges erwidern. Lord Palmerſton ſuchte nun 
alle bisherigen Schritte der Engliſchen Regierung durch 
den Quadrupel- Traktat zu rechtfertigen, indem dieſer 
England zum Verbündeten der Königin von Spanien 
gemacht und letzterer den Beiſtand der Engliſchen Re— 
gierung zur Unterdruͤckung der Inſurrection zugeſichert 
habe; die Ruͤckzahlung der Summen fuͤr die an Spa⸗ 
nien gelieferten Kriegsvorraͤthe ſei in jenem Traktat ſti⸗ 
pulirt, aber die Engliſche Regierung habe ſich gern bereit 
erklärt, darauf zu warten, bis der Spaniſche Schatz 
beſſer gefüllt wäre, Was den Beiſtand anbetreffe, den 
die Engliſchen Seetruppen geleiſtet, ſo ſei derſelbe auch 
jenem Traktate gemäß; übrigens ſtänden aber dieſe Trup⸗ 
pen unter den ausſchließlichen Befehlen Lord John 
Hap's und ſeien keinem in Spaniſchen Dienſten ſtehen⸗ 
den General unterworfen. Wenn man immer und im⸗ 
mer wieder frage, ob England ſich wirklich im Kriege 
befände, fo ſei die Antwort darauf, daß es als Huͤlfs⸗ 
macht der Königin, nicht aber als eine felöftftändig 
Krieg fuͤhrende Macht handle; eine Kriegserklaͤrung ge⸗ 
gen Don Carlos ſei unmöglich geweſen, denn dieſer 
hahe einen Thron zu erringen geſucht, den er niemals 
beſeſſen, und der ihm auch nach abſolutiſtiſchen Grund 
fügen nicht gebuͤhre, da Ferdinand feine Tochter als 
Thronerbin eingeſetzt habe; die Unternehmung des 
Don Carlos fei alfo nichts als eine Invaſion 
in ein Land, auf das er keinen Anſpruch habe; ſo 
ſel alſo der Zuſtand Englands nicht der einer gegen 
Don Carlos Krieg fuͤhrenden Macht, ſondern nur der 
einer Hülfsmacht in ihrem Verhältniß zu einer verbuͤn⸗ 
deten Macht, und ſelbſt wenn andere Mächte die Par⸗ 
tei der Königin nehmen wollten, fo folge daraus noch 


B el g i e n. 


Bruͤſſel, vom 8. Auguſt. — Ein in Flandern in i 


Flamändiſcher Sprache erſcheinendes Blatt „der Volkes 


vriend“ geht in feinem: Aberwitze ſo weit, daß es Ali⸗ 


baud rechtfertigt und einen angeblich von Pariſer Stu⸗ 
denten entworfenen Plan zur Plünderung der Bank 
fogar als nachahmungswuͤrdig für Belgien bezeichnet. 
Ein oͤffentliches Blatt meint zwar, daß dergleichen wahn⸗ 
ſinnige Aeußerungen nicht gefaͤhrlich ſeien, ein anderes 
entgegnet jedoch darauf, daß man in einem wohlgeord⸗ 
neten Staate die Wahnſinnigen nicht frei umherlaufen 
laſſe. j 


Sch wei z. 


Bern, vom 1. Auguſt. — In der Sitzung vom 
20. Juli berieth die eidgenoͤſſiſche Tagſatzung die der 
oberſten Bundes Behoͤrde vorgelegte Note des Franzöo⸗ 
ſiſchen Botſchafters, dd. 18. Juli. Nachdem dieſe 
Note nochmals verleſen worden, zeigten ſich in der Ums . 
frage fuͤnf verſchiedene Auſichten, wie in Betreff dieſer 
von dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Botſchafter gemachten 
und von den Geſandten von Großbritannien, Oeſterreich, 
Preußen, Rußland, Sardinien und Baden unterſtuͤtzten 
Eroͤffnung von Seiten der eidgenoͤſſiſchen Tagſatzung vers 
fahren werden ſolle. Die Mehrzahl der Standesgeſand⸗ 
ten, und zwar namentlich diejenigen von Bern, Luzern, 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus, Zug, Freiburg, 
Graubuͤnden, Waadt, Wallis, Neuchatel und Genf 
nebſt Baſel⸗Stadttheil, ſprachen in mehr oder weniger 
umſtaͤndlichen Voten die Ueberzeugung aus, es ſolle die 
vorliegende Koͤnigl. Franzoͤſiſche Geſandtſchaftsnote der 
jenigen fuͤr Begutachtung des auf die Angelegenheiten 
der fremden Fluͤchtlinge bezuͤglichen Antrags des Stan⸗ 
des Zürich niedergeſetzten Kommiſſion zur Prüfung im 
Allgemeinen und zum Zweck wohlerwogener Anträge 
uͤberwieſen werden; dabei führten die Standes Geſandten 


an, daß um ſo weniger Grund vorhanden ſei, dieſe bei⸗ 
den Berathungs⸗Gegenſtaͤnde zu trennen, als die Ent“ 


ſchließung über. den einen derſelben nothwendig durch 
den uͤber den andern gefaßten Entſcheid bedingt werden 


müſſe. — Eine entgegengeſetzte Anſicht wurde eröffnet 


durch die Geſandten von Solothurn, Aargau und Baſel“ 


Landſchaft, welche erklärten: ihrer Anſicht nach duͤrſte 


fuͤr einmal, nachdem die Tagſatzung den auf den gleichen 
Gegenſtand bezuͤglichen Antrag des Standes Zuͤrich an 
eine Kommiſſion zur Prufung überwieſen habe, dle 
Note der Königl. Franzöſiſchen Geſandtſchaft um e 
eher auf ſich beruhen bleiben, als erſt die von je 

Kommiſſion der Tagſatzung zu hinterbringenden Anträ 

dieſelbe in den Stand ſetzen werde, zu beurtheilen, ob 
und welche Erwiderung auf die Franzoͤſiſche Note zu 


rtheilen ſei. . 
ertheilen ſe Beilage 
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zu M 190 der Privilegirten Schlefifchen Zeitung, 


Dienſtag, den 16. Auguſt 1836. f 


— — — 
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„(Aus der Handelswelt.) Breslau. Die 


Fürſten von Thurn und Taris haben auf ihrer Herr 
ſchaft Dabrowitz eine Runkelruͤben⸗Zucker Fabrik einrich⸗ 
ten laſſen, welche ein ſehr guͤnſtiges Reſultat in den 
Jahren 1934 geliefert hat. 450 Morgen haben einen 
ewinn von 14,000 Nthlrn. abgeworfen, wenn gleich 
26,000 Nthlr. auf den Bau neuer Gebäude verwendet 
und die Zinſen davon, fo wie 1600 Rthlr. an Gehalt 
für den Director in Abzug kommen mußten. Die Der 
untmachung ſolcher Thatſachen, die ſo laut fuͤr das 
ingen der neuen Fabrikation ſprechen, verdienen die 
groͤßte Anerkennung. 

Die Liegnitzer Regierung macht folgendes bekannt: 
„Der Profeſſor Dr. Schubarth in Berlin, welcher auf 
doͤhere Veranlaſſung zweimal nach Frankreich gereiſet iſt, 
um uͤber die dortige Datftellung des Zuckers aus Run⸗ 

kelruͤben Nachrichten einzuziehen, hat uͤber dieſen Gegen⸗ 

and gegenwärtig eine Brochuͤre unter dem Titel: Bei— 
träge zur näheren Kenntniß der Runkelruͤben⸗Jucker⸗ 
brikation in Frankreich, 4. Berlin in Kommiffion bei 

Ruͤcker herausgegeben. — Im Auftrage der KH 
niglichen Verwaltung für Handel, Fabrikation und Bau⸗ 
weſen machen Wir das Publikum auf dieſe Schrift 
Nerdurch aufmerkſam, indem fie dazu beitragen wird, 
daß eine Menge bei gedachter Behoͤrde eingehende An⸗ 
ftagen über den Gegenſtand ſich erledigen.“ 

Die Erfahrung, daß gebrannter Kalk durch Hinzufit; 
gung von Seuchtigkeit ſich dergeſtalt erhitzen kann, daß 
Holz und andere brennbare Subſtanzen davon entzuͤn⸗ 
det werden, iſt neuerdings durch mehrere Fälle beſtaͤtigt 
worden. So geriethen namentlich vor einiger Zeit zwei 
Wagen Saͤchſiſcher Fuhrleute, welche Kalk geladen hats 
atten, bei Thiemendorf, Laubaner Kreiſes „in Brand. 
uch find Fälle vorgekommen, wo Kalk, der zur Duͤn⸗ 
gung auf Felder geführt und mit Stroh bedeckt worden 
ir, dieſes entzündet und nahe gelegene Häuſer in 
Seuersgeſahr gebracht har. i 
Piech weldnig, vom 9. Auguſt. (Eingeſandt.) — 
kin ele beſchaͤctigt ſich ein Züchner, Namens Moͤh, 
gelben mit Anfertigung von Säcken ohne Nach; die, 
n find ſowohl wegen ihrer Haltbarkeit, als haupt⸗ 
lich um deshalb zu“ empfehlen, weil fie ohne Ber 
wahrun nicht zu Öffnen ſind und ſich fuͤr ſichere Aufbe⸗ 
daß rung und Trans portirung von Gegenſtänden ganz 
3 Sch. Hahn eier verkauft DE zu 
2 Alt fuͤr 1 r., zu 2 fuͤr 1 r., 
einere Geier für 1 S. . für 10 S 


(Aus der Gelehrtenwelt.) Berlin. Das von 
H. Merggraff redigirte Berliner Converſationsblatt, ent⸗ 
haͤlt von W. Alexis, unter dem Titel, „der Sergeant⸗ 
Major“, eine Erzählung, die bei uns um ſo mehr In⸗ 
tereſſe erregt, da die hier geſchilderten Ereigniſſe unter 
den Augen eines jetzt zuruͤckgekehrten Berliners, Soh⸗ 
nes eines hieſigen hoͤheren Beamten, ſtattgefunden ha⸗ 
ben. — Ein Deutſcher, von verwilderter aber großartig 
angelegter Perfönlichkeit, in den Händen der Beduinen, 
durch die Wuͤſte gefchleift an dem Schweif eines Ara⸗ 
biſchen Roſſes, als Zugthier behandelt und in den Pflug 
geſpannt, blutend unter Peitſchenhieben, verſchmachtend 
unter dem Brande der Afrikaniſchen Sonne, mit Ge⸗ 
walt beſchnitten und zu einem Muhamedaner umgeſtem⸗ 
belt, endlich in mehr thieriſcher als menſchlicher Geſtalt 
flüchtig und nahe am Rettungsziel von einer Kameraden⸗ 
Kugel getroffen, im Tode ein Held, ein Maͤrtyrer. — 
Dieſe Thatſachen dürften mehr als jede andere Warnung 
geeignet ſein, die Illuſionen zu zerſtoͤren, welche Man⸗ 
chen unter unſern Landsleuten in Bezug auf die Algier 
riſchen Zuſtaͤnde, nicht zu ihrem Heile, vorſchweben. 

Tuͤbingen, den 1. Auguſt. Am 31. Juli iſt der 
Dr. Herbſt, Proſeſſor der katholiſch theologiſchen Facul⸗ 
tät in Tuͤbingen, 49 Jahr alt geſtorben. > 

New, Pork. Die hieſige Evening - Post vom 
Z4ſten Juni enthält Folgendes: „Herr von Raumer, 
der Geſchichtsſchreiber und Verfaſſer von Briefen fuͤber 
England, hat mit Herrn Sparks die Uebereinkunft ger 
troffen, deſſen „Leben und Schriften Wafhingtons“ ins 
Deutſche zu berſetzen und herauszugeben. Es wird: 
bei Brockhaus in Leipzig erſcheinen, mit den für Deutſche 
Leſer erforderlichen Anmerkungen und Erlaͤuterungen, von 
des Ueberſetzers Hand. Der Boſtoner Daily Adver- 
tiser ſagt: Wir hören, daß unſer Landsmann, Hert 
Ticknor, der ſich jetzt in Deutſchland befindet, ſo wie 
Herr Wheaton, Miniſter⸗Reſident am Hofe zu Berlin, 
lebhaftes Intereſſe an der Sache nehmen und vornaͤm⸗ 
lich zu deren Zuſtandebringung mitgewirkt haben““ — 
Das Leben Waſhingtons von Sparks iſt das erße, 
das aus Original⸗Materlalten bearbeitet worden. 


Das katholiſche Symnafium hieſelbſt 
begann heute am 15ten d. die Prüfungen Der Direktor 
deſſelben, Prof. De. Elvenich ladete zu denſelben mit 
der vorjaͤhrigen Rede an die Abiturienten ein. Unter den 
Schulnachrichten find einige von allgemeinerem Intereſſe. 
Unter dem Lehrer⸗Perſonal trat die bemerkenswerthe 
Veränderung ein, daß der SchulamtsCandidat Dr. 
Schneider als ordentlicher Lehrer an das Pro Gym⸗ 


* 
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naſium von Tre zemeszno im ene 5 Poſen 


berufen worden. — Unter den erlaſſenen erordn gen 
befiehlt die eine, ein Gutachten über die Dr. Lorin⸗ 
ſer' ſche Schrift: Zum Schutz der Geſun it in Schu⸗ 
len abzugeben, eine andere verordnet die ahl der vom 
Jahre 1801 bis jetzt geprüften Abiturienten nachzuwei⸗ 
ſen, die Gruͤnde der vorkommenden Abweichungen in 


der Zahl anzugeben, ſo wie auch einfache Thatſachen zu” 


ſammeln, welche geeignet find, klare Beweiſe für gedeih⸗ 
liche Pflege und für. kräftiges Fortſchreiten gediegener 
wiffenſchaftlicher Bildung während der bald hundertiäh⸗ 
rigen Regierung unſeres Herrſcherſtammes über Schle⸗ 
fien vor Augen zu legen. Eine dritte Verordnung be⸗ 
fiehlt, daß die Ärmern oder minder talentvollen Schuͤ⸗ 
ler aufmerkſam gemacht werden ſoben, wie die Zahl 
der bereits auf Anſtellung wartenden uud in der Aus, 
bildung begriffenen Juſtiz „Beamten fo unverhäͤltnißmäßig 
roß ſei, daß die erſt jetzt auf der Univerſitaͤt beſindli⸗ 
chen oder dahin abgehenden Studirenden ſehr entfernte 
Ausſichten auf eine Anſtellung im Juſtiz⸗Dienſte haben, 
und wie ferner die Zahl derer, welche ſich dem eigent⸗ 
lichen Verwaltungs fache, dem geiſtlichen Stande fuͤr die 
evangeliſche Kirche, dem gelehrten Schulweſen oder der 
Ausuͤbung der Heilkunde gewidmet, und zu dem Ende 
Univerſitaͤtsſtudien gemacht haben, auf eine ſehr bedenk⸗ 
liche. Weiſe mit jedem Jahre wachſe und großer zu 
werden anfange, als das unmittelbare Beduͤrfniß des 
Staats zu erheiſchen ſcheine. Außerdem wird verord⸗ 
net, nur ſolchen Schuͤlern den Eintritt in die Sekunda 
zu- geſtatten, welche hierzu nach dem einſtimmigen Ur⸗ 
theil ihrer bisherigen Lehrer in allen Beziehungen befa⸗ 
higt ſeien, ſo wie auch bei dem Uebertritt aus Quinta 
nach Quarta eine ſtrengere Sichtung der auffteigenden 
Schuler vorzunehmen. — Die Zahl der Schuͤler be⸗ 
trug im Winter 471, im Sommer 40 davon gehoͤr⸗ 
ten 29. der evangeliſchen und 10 der moſaiſchen Con, 
feſſion an. Unter den zu Oſtern Gepruͤften erhielten 
2 das Zeugniß der Reife, wovon der eine ſich durch 
Privat-Unterricht gebildet hatte! Im Oktober v. J. 
erhielten 28 das Zeugniß der Reife; es widmeten ſich 
21 davon der katholiſchen Theologie, 2 der Philologie, 
2 der Jurisprudenz und 3 der Medicin. eee 


* ee ee N 

Mad. Schodel begann ihre Productionen am Sonn; 
ag vor einem zwar nicht zahlreichen aber dankbarem 
Publikum. Wäre die Veſtalin nicht ſchon oͤfters und in 
ſehr guter Beſetzung der Titelrolle hier gegeben worden, 
fo würde das Debuͤt der Sängerin, in feinem äußern 
Erfolge glänzender ausgefallen ſein. Die ſchoͤne Stimme 
der Künſtlerin entlockte dem kleineren Publikum den 
größten Beifall, Mad. Schodel wurde nach dem 
erſten Akt und nach dem Schluß gerufen, und gewiß 
wird jeder, der die Veſtalin gehoͤrt, zehn Kunſtfreunde 
zur „Stroniera“ mitbringen, welche für den Dienſtag 
angekuͤndigt iſt. 8 
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und von einem Andern, als Herrn Beck 


N \ 


A I Le ging wieder der Dach deſcker uber die 
Dr ker, 1 7 0 in der Perſon des Herrn Boͤhrend. 
s gehoͤrt viel dazu, den Dachdecker wiederholt anzuſehen 
n eine e Ref. 
ne 


hatte nicht, was dazu gehört, 


Berliner Spiritus⸗Preiſe 

FLEF ˙²˙.¹• 

Von Freitag den öten bis Montag den Sten: 163 

à 17 Rthlr.; Dienſtag den Iten: 17 a 171 Rehlr.; 
Mittwoch den loten und Donnerſtag den titen Aug.: 
17 a 174 Rthlr. 9 8 n 
= Ber 
In No. 188 S 3035 
Höflichkeit. 
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Theater: Anzeige. 
Dienſtag den 16ten zum erſtenmale: „Die Unbekannte.“ 
Oper in 2 A. Muſik von Bellini. Mad. Schodel, 

Adlalde, Herr Holzwiller, Artur, als Gaͤſte. 
Verlobungs Anzeigen. ag 
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten und Freun 

den ganz ergebenſt f 

Valeska Bartikowski aus Elbing. 7 
Wilhelm Lilte, ordentlicher Lehrer am Gymnaſium 

zu St. Maria Magdalena in Breslau, 


Als Verlobte empfehlen ſic hh In 
verwittw. Hornig, geb. Krauſe. 
J. Breyer. D 

Schweidnitz den 14. August 1836. 


Dodes Anzeige n. 
Den 7. Auguſt ſtarb in meinem Hauſe der Kön 
Preußiſche Major a. D., Ritter ze., Wilhelm Gre 
v. Schlieffen, Erbr und Aräfgrateherg St To 
berg in Mecklenburg. Eine völlig ausgedildere Schwind“ 
ſucht hatte ihn die Reiſe nach Salzbrunn unternehmen 
laſſen, er konnte jedoch nicht mehr die Heilquelle 9e 
brauchen. Ich erfuͤlle mit betruͤbtem Herzen, als 1 
jähriger Freund des Verſtorbenen, die traurige Pfli 
ſeinen Bekannten dieſe Anzeige zu widmen. wee 
Altwaſſer den 12. Auguſt 1836. 3 
5 17977 w. Muti u s. 5 Br 
Am gten d. M. Abends 103 Uhr endete ihre ird 
ſche Laufbahn unſere Schweſter und e Amalie 
Freege, in einem Alter von 36, Jahren 2 Monaten, 
Ihren zahlreichen Freunden und Bekannten widmen 
dieſe Nachricht l e j 4 


g. u n g. ed 
3. 7 J. Häßlichkeit ſt. 
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„Die bees an Pd. mm emen Schach mit 


G. A. Schneider wird heute den 16. August 
mit einem dazu paſſenden Feuerwerk bei guͤnſtiger Witte; 
rung im Garten des Herrn Liebich aufgeführt werden. 
Wir geben uns die Ehre, einen hohen Adel und hoch⸗ 
zuperehrendes Publikum zu dieſem Mililair⸗Concert ganz 
ergebenſt einzuladen. en a 

Das Mufit: Corps des Königl. Hochloͤblichen 

11ten Infanterie-Regiments. 


Fur den abgebrannten Bauer Heide in Nieder Kun, 
zendorf ſind an milden Gaben bei uns eingegangen: 
1) Von Kaufm. Hrn Zeig 20 Sgr.; 2) von einem Unge 
nannten 1 Rthlr; 3) von C. J. W. 10 Sgr.; 4) von Kauf⸗ 
mann Hrn. J. Ch. Senglier hier 10 Rthlr.; 5) von einem 
Ungenannten 10 Sgr z 6) vom Zabnarzt Ben. Mangelsdorf 
20 Sgr.; 7) von Pr. 15 Sgr.; 8) von Hrn. Rendant 
Meißner 1 Rthlr.; 9) von L. H. hierſelbſt 5 Nthlr.; 100 
don W. S. 1. Athlr.; 11) vom Kunſthändler Ern Olviero 
10 Sgr.; 12) von A. 1 Rthlr.; 13) von X. 5 Sgr., in 
Summa 22 Nthlr. Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 

Nothwendiger Verkauf. 
Das Rittergut Seiffrodau nebſt dem Vorwerk Iſol⸗ 


denort und der Colonie Leopoldshayn im Wohlauſchen 


Kreiſe, abgeſchatzt auf 22,100 Rehlr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
kur einzuſehenden Taxe, ſoll am 28ſten November 
d. J. Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. Die der Perſon und dem 
Aufenthalt nach unbekannten Glaͤubiger, die bereits mar 
lorennen, ehemaligen Anton von Man delſchen Ming: 
rennen werden hiezu oͤffentlich vorgeladen. 

Breslau den Eten April 1836. 

—oönigl. Ober⸗Landes Gericht von Schleſien. 

Bj Edhetal » Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird 

der Buchdrucker⸗Gehuͤlfe Heinrich Armitter, welcher 

ſich im December 1834 von hier entfernt hat, auf den 
ntrag ſeiner Ehefrau, geb. Floͤgel, hierdurch vorge⸗ 
laden, entweder vor oder in dem auf den 2. No vem⸗ 
ber c. 11 Uhr vor dem Herrn Referendarius Güttler 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls nach vor⸗ 
gängiger Ableiſtung des Diligenz Eides Seitens ſeiner 
efrau die Ehe auf Grund der in der Eheſcheidungs⸗ 
klage angebrachten Thatſache getrennt werden wird. 

Breslau den 1. Juli 1836. 

Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
Oeffentliches Aufgebot, 

Alle diejenigen, welche an nachbenannte auf dem sub 
o. 708 hieſelbſt gelegenen dem Porzellan Fabrikant 
ugerer zugehörigen Hauſe haftenden Forderungen, 

namentlich: 

9 Funfzig Rihlr. ex consensu vom 19. Juli 1796 
für das hiefige Hospital ad St. Corpus Christi; 

2) Funfzig Rthlr. ex eonsensu vom 19. Juli 1796 
für das hieſige Hospital ad St. Corpus Christi, 
und die daruͤber ausgeſtellten verloren gegangenen 
Inſtrumente, ſo wie 


— 


U 


mit folgenden Worten: m 

I ſt Vormund nebſt Friedrich Raupbärt der 
Auna Rosina Kühnin zwei Kinder Marta 
„RNoſina und George Friedrich, deren Vaterthell 
8650 Rthie. vide Waiſenbuch VI. 32 v. sub 
mene 5 3 2 
eingetragenen Vormundſchafts Caution aus irgend einem 
Grunde als Eigenthuͤmer, Leſſtonarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Brieſsinhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Rechte 
binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem am ten 
October 1836 Vormittag 11 Uhr im hieſigen 
Gerichts⸗Local vor dem Herrn Ober Landes: Gerichts 
Reſerendarius Liebig anberaumten Termine gehoͤrig an⸗ 
zumelden und nachzuweiſen, widrigenſalls die ſich nicht 
Meldenden mit allen ihren Anſpruͤchen an die oben ge⸗ 
nannten Intabulate präcludirt, und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die ausgeſtellten 
Dokumente fuͤr amortiſirt und ungültig werden erklaͤtt 
und mit Loͤſchung der aufgebotenen Intabulata verfahren 
werden wird. . u 38 

Hirſchberg den 1. Juli 1836. 
7878 Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Dieffentliches Aufgebot 
Alle diejenigen, welche 3 
1) an die bei dem sub No. 741 hieſelbſt gelegenen 
Hauſe sub Rubrica III. mit folgenden Worten: 
a) 70 Rthlr. 28 Sgr. ruͤckſtaͤndiges Kaufgeld v. 
Schuldbuch J. o. (Kaufbuch XI. 390. 30ſten 
Juli 1739) g z 
b) Anna Maria H offmann, deren Kinder Ferdi; 
nand und Carl Gottfried haben Vaterthell darauf 
haften, vide Waiſenbuch VII. eingetragenen 
Poſten und 
2) an das auf dem sub No. 60 zu Straupitz gelege⸗ 
nen Hauſe fuͤr den Buͤrger Franz Thieße ex 
sonsensu vom 6. März 1801 und Ceſſion vom 
18. September 1807 eingetragenen Kapital von 
150 Rthlr., e 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfand Inhabern 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, insbeſondere aber die 
Geſchwiſter Ferdinand und Carl Gottfried Hoffmann 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf den 
17. November e. Vormittags 11 Uhr in dem 
hieſigen Gerichts Lokale anſtehenden Termine zu melden 
und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widrigenfalls 
ſie dann präcludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, die Inſtrumente fur amortiſirt erklärt 
und die aufgebotenen Poſten gelöſcht werden ſollen. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu Hirſchberg. 
Ediectal Citation. 

Der Tuchmacher Carl Roth von Nimptſch, welcher 
am loten Mat 1826 ſeiner inzwiſchen verſtorbenen 
Frau, Caroline geb. Hopfſtock von Zgierz bei Leczye 
in Polen Nachricht gegeben, und ſeit dieſer Zeit nichts 


3) an de, cf oe den Haufe No. 768 ieh 


— 
— 


mehr hat von ſich hören laſſen, ſo wie deſſen unbekann⸗ 
en und Erbne a e zeltendmachung 
ihrer Anſpruͤche aufgefordert, ſich ſchriftlich oder muͤnd⸗ 
lich in der Regiſtratur des unterzeichneten Koͤnigl. Lands 
und Stadt⸗Gerichts, fpäteftens aber in dem bei uns 
em 1 ſten Juni k. J. Vormittags 9 Uhr anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfalls aber zu gewärtigen, 
daß der Carl Roth fuͤr todt erklärt, und fein Vermo⸗ 

den ſich legitimirenden Erben event. dem Koͤnigl. 
Faaco als herrenſoſes Gut ausgeantwortet werden wird. 

Nimptſch den 29ſten Juli 1836. N a 

Baoͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 

11 a ro cl a m a. a 
Der ſeit mehreren Jahren verſchollene hieſige Toͤpfer⸗ 
geſelle Gottlob Lindner und deſſen unbekannte Erben 
oder Erbnehmer werden Eu ſich in ‚termine 
den 10ten März 1837 Vorm. 11 Uhr in unſe⸗ 
rer Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und 
die weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls Erſto⸗ 
rer für todt erklärt, und fein Vermoͤgen denen, die ſich 
als deſſen Erbnehmer legitimiren, ausgeantwortet wer 
den wird. 1 
Naumburg a. Q. den 25. April 1836. 
ö Koͤnigliches Land» und Stadt- Gericht. 
Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Stadtgericht wird hiermit 
bekannt gemacht, daß der Buchbinder Carl Robert 
Torge zu Sagan per sententiam de publicato den 
2lſten Juli 1836 für einen Verſchwender erklärt wor, 
den iſt, und ihm daher ferner kein Credit ertheilt wer⸗ 
den ſoll. Sagan den Aten Auguſt 1836. 
Das Gericht der Stadt Sagan. 
. Ediet al Citation. 

Die unbekannten Erben und deren Erbnehmer der 
hierſelbſt am 12ten Mai 1835 ab intestato verſtorbe⸗ 
nen verwittweten Tagelöhner, Catharina Schneider 
geborne Kluske, deren Nachlaß 43 Rthlr. 7 Sgr. bes 
trägt, werden zu der auf den Aten October 1836 
Vormittag 9 Uhr angeſetzten Praͤjudicial⸗Termine bier; 

nit vorgeladen, um ſich vor oder in dieſem Termine 
ſchriftlich oder perſoͤnlich in unſerer Regiſtratur zu mel⸗ 
den und daſelbſt die weitere Anwelſung zu gewaͤrtigen. 
Sollte ſich in dieſem Termine Niemand melden, fo 
wird Über den Nachlaß als ein herrenloſes Gut verfügt 
werden. Ziegenhals den 28ſten November 1835. 
König. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


— 


A un feige b o t. 

Das für die Chriſtiane Wilhelmine Koͤhler, nachher 
verehelichte Gebauer über die für fie bei dem Haufe 
No. 142 hierſelbſt eingetragenen jedoch laut Quittungen 
bezahlten 1089 Rthlr. unterm 12. April 1779 ausge⸗ 
fertigte und nach Loͤſchung von 489 Rthlr. nur noch 
über 600 Nthlr. validirende Hypotheken Inſtrument iſt 
verloren gegangen, und werden daher diejenigen, welche 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 


d 


laſſen werden. 


— 


Be Inhaber an dieſes Inſtrument oder an die inta⸗ 
vfiete Poſt ſelbſt Anſprüͤche zu Rete d Sollten, 
erdurch vorgeladen, felbige in dem auf den 14 ten 
November d. J. Vormittags an ordentlicher Gerichts 


ſtelle hierſelbſt anberaumten Termine anzumelden, widri⸗ 


enfalls fie damit praͤkludirt, das Inſtrument für amor⸗ 


tiſirt erklart und die eingetragene Poſt im Hypotheken⸗ 


buche geloͤſcht werden wird. 
Bernſtadt den 22. Juli 1836. a 
— Herzogliches Stadt Gericht. 


Pferde Verſtelger un g. 


Es ſollen Montags den 22ſten Auguſt d. J. Bow x 


mittags um 10 Uhr auf dem Exercierplatz hinter Kö, 
nigs Palais zu Breslau, 4 Stuck Koͤnigl. Landbeſchaͤler 
gegen gleich baare Bezahlung dem Beſtbietenden üuber⸗ 
Leubus den 12ten Auguſt 1838. 
Königlich Schleſiſches Landgeſtuͤt. 
N v. Knobelsdorff. 

sr Avertiſſement. 

Der zur Concurs⸗Maſſe des verſtorbenen Gaſtwirths 
Samuel Riegel gehoͤrige ſogenannte Rothkretſcham sub 
No. 1 zu Klein⸗Tſchanſch, abgeſchaͤtzt auf 10,822 Replr, 
22 Sgr. 6 Pfg., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden gerichtlichen Taxe, ſoll am 
18. Januar 1837, Vormittags 10 kihr, in dem herr 
ſchaftlichen Wohnhauſe zu Klein- Tſchanſch, ſubhaſtiet 
werden. Breslau den 19ten Juli 1836. 

Das Klein⸗Tſchanſcher Gerichtsamt. 


Edietal Citation. N 8 


Von dem unterzeichneten Gerichts / Amte werden der 
verſchollene Georg Friedrich Nieſel von Wuͤſtewalters⸗ 


dorf, Waldenburger Kreiſes, welcher vor ungefahr 


34 Jahren von Breslau aus mit einem Offizier ind 
Ausland gegangen, ſeit 25 oder 26 Jahren aber ver⸗ 
ſchollen und uͤber ſein Schickſal zeither nicht die ge 
ringſte Nachricht weiter eingegangen iſt, ſo wie deſſen 
eiwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit vor 
geladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpäteſtens in dem 
auf den 25ſten Mai 1837 Nachmittags 2 Uhr 
im Gerichts Locale zu Wuͤſtewaltersdorf anberaumten 
Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und die 
weitern Anweiſungen zu erwarten, im entgegengeſetzten 
Fall aber der ꝛc. Mieſel für todt erklart, ſeine etwai⸗ 
gen unbekannt gebliebenen Erben mit ihren Anſpruͤchen 
ptaͤcludiet und fein Vermögen den ſich meldenden näch- 


Ken Verwandten event. dem Koͤnigl. Fiscus ausgeant 


wortet werden wird. 
Waldenburg den 29ſten Mai 1836. f 
Das Gerichts ⸗Amt der Herrſchaft Wuͤſtewaltersdorf, 


Edict ol Citation. f 
Ueber den Nachlaß der am 22ſten Januar d. J. zu 
Liſſa verſtorbenen Anna Roſina verwittwete Winkler 


geborne Thiel, iſt auf Antrag deren Beneſieial⸗Erben | 


der erbſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet worden. 
Wir laden daher alle diejenigen, welche an denſelben 


P N 
2 
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en 
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Auſpruche zu haben vermeinen, hiermit vor, diefe in 
dem hierzu anberaumten Termine den 21ſten De⸗ 
cember e. Nachmittags 3 Uhr in der Gerichts⸗ 


Kanzlei zu Liſſa anzumelden, deren Richtigkeit nachzu 


weiſen und zugleich zu beſcheinigen; die außenbleibenden 

laͤubiger werden aller ihrer etwanigen Vorrechte vers 
luſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dass 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
diger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwie⸗ 

ſen werden. Neumarkt den 10ten Juli 1836. 

Das Gerichts⸗Amt für die Liſſaer Güter. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den 15. Juni v. J. iſt zu Polgſen der Herr 
ſchaftliche Koch, Carl Ludwig Hoffmann geſtorben. 
Sein Nachlaß beſteht vorzüglich in einem Aetivo in der 
Freiin von Birkhahnſchen Liquidations⸗Maſſe von 
100 the * Ir 5 

Seine Ctoin wuͤrde eine Schweſter ſein, die zu 
Schwiebus wohnhaft geweſen ſein ſoll, deren Namen 
aber unbekannt iſt. Sollte ſie noch leben, ſo hat ſie 
ſich, ſonſt aber deren Erben, binnen 3 Monaten hier zu 
melden und ſich zu legitimiren. 

Trachenberg, den 16. Juni 1836. 

Das Gerichtsamt der Polgſener Güter. 
Edict al Citatie n. 

Auf den Antrag der betreffenden Intereſſenten wer⸗ 
den hierdurch die Erben der zu Militſch verſtorbenen 
Verwalter Helena Kruſche gebornen Elpel, übers 

upt alle unbekannten Realprätendenten 

der sub No. 2. zu Arnoldsdorf, Neiſſer Kreiſes, 

belegenen Papiermuͤhle, welche der Papierfabrikant 

Franz Elpel beſitzt, EN 
ferner alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand oder andere Briefs Inhaber an den 

nachſtehend bezeichneten Kapitals-Poſten: . 

1) dem ex decreto vom Gten Februar 1773 auf der 

Papiermuͤhle No. 2. zu Arnoldsdorf im Hypothe⸗ 
kenbuche sub Rubriea III. loco. 4. für die Lorenz 
Jockiſch ſche Vormundſchafts⸗Kaſſe zu Dielau ein 
getragenen Kapitale per 83 Rehlr. 8 Sgr. ſchleſ. 
oder 66 Nthlr. 20 Sgr. Preuß. Court., oder dem 
darüber ausgefertigten aber verloren gegangen Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrumente vom Eten Februar 1773; 

2) dem ex decreto vom 19ten März 1781 auf der 
Papiermuͤhle No. 2. zu Arnoldsdorf sub Rubr. III. 
loco 9. fir die Johanna Zillerſche Vormund⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe zu Neiſſe eingetragenen Kapitale per 
33 Rthlr. 10 Sgr., oder dem daruͤber ausgefertig⸗ 
ten aber verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente vom 19ten Maͤrz 1781; 

3) dem ex deereto vom 13ten April 1792 auf der 
Papiermuͤhle No. 2. zu Arnoldsdorf sub Rub. III. 
loco 11. fiir die Kirche zu Arnoldsdorf eingetrage⸗ 
nen Kapitale per 100 Xthlr., oder dem darüber 
ausgefertigten Hppotheken⸗Inſtrumente vom 13ten 
April 1792, welches mittelſt außergerichtlicher Leſſion 


vom 23ſten Mai 1802 und gerichtlich anerkannt 


den 10ten reſp. 16ten November 1827 an den Erz⸗ 


prieſter Hauenſchild zu Arnoldsdorf gediehen, 
und von dem Letzteren am 24ſten Februar 1805 
außergerichtlich der Gies nerſchen Fundations⸗Kaſſe 
zu Polniſchwette cedirt worden — in Betreff deſſen 
noch beſonders die unbekannten Erzprieſter Hauen, 
ſchildſchen Erben; f i a 
4) dem ex deereto vom 31ſten März 1789 auf 
dem Bauergute Nro. 54. zu Arnoldsdorf sub 
Rubr. III. loco 3, für die Kaffe der Filial⸗Kirche 
zu Langendorf eingetragene Kapital per 40 Rthlr, 
oder dem daruͤber ausgefertigten und verloren gegan⸗ 
genen Hypotheken ⸗Inſtrumente vom 31. März 1789, 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolche bei 
dem unterzeichneten Gericht, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 24ſten October e. Vormittags 9 Uhr 
in dem Geſchaͤfts Locale zu Arnoldsdorf angeſetzten Ter⸗ 
mine nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen werden praͤcludirt, deshalb zum ewigen Stillſchwei⸗ 
gen verurtheilt, die verloren gegangenen Inſtrumente 
amortiſirt, und die Kapitalskoſten ſelbſt im Hypotheken⸗ 
Buche geloͤſcht werden. a N 
Ziegenhals den Iten Juni 1836. f 
Das Gerichts⸗Amt Arnoldsdorf. 


A u f 8 er 

Die Wirthſchafterin Barbara Eliſabeth Hahn iſt den 
7. December 1833 zu Liebenau bei Auras ohne bekannte 
Erben verſtorben. 
betraͤgt 400 Rthlr. Dieſelbe iſt den 26. Februar 1766 
zu Trebnitz geboren, die Tochter des daſigen buͤrgerlichen 
Tuchmachers Andreas Hahn und feiner Ehefrau Anna 
Nofina, und die Enkelin des Buͤrgers Hans George 


Hahn und feiner Ehefrau, Anna Roſina, geb. Blaſien 


zu Guhrau. Letztere haben außer Andreas Hahn, ge 
boren den 12. Juli 1729, noch zwei Kinder a) Johann 
Gottlieb Hahn, am 14. Januar 1725, und b) Ma⸗ 
thias Hahn, am 24. Februar 1727 in der Stadt⸗ 
Pfarrkirche zu Guhrau taufen laſſen. Es treten als 
Erbprätendenten Abkoͤmmlinge von dem Invaliden Friedrich 
Hahn (Haan) zu Canth und dem Hausmann Johann 
Gottfried (Joſeph) Hahn zu Groß'⸗Ujeſchuͤtz auf. Sie 
haben aber die Abſtammung dieſer von den oben Ge⸗ 


Ihr baar hinterlaſſenes Vermoͤgen 


nannten nicht nachgewieſen. Auf den Antrag des Nach⸗ 


laß⸗Kurators, Juſtiz⸗Kommiſſarius Hahn, werden daher 
ſaͤmmtliche unbekannte Erben der Wirthſchafterin Barbara 
Eliſabeth Hahn, deren Erbnehmer und Eeffionärien, 
hierdurch aufgefordert, ſich den 13. Marz 1837 
Vormittags 10 uhr im Gerichtslokale zu Liebenau 
einzufinden, und ihre Erb⸗Anſpruͤche nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls ſie damit präcludirt werden, und der Nachlaß 
als herrenloſes Gut behandelt wird. Sollte ſich im 
Termine ein Erbe melden und legitimiren, ſo wird dieſern 
der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt werden, 
der nach erfolgter Praͤkluſion ſich etwa erſt meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe aber alle feine Handlungen 


\ 


leiſtenden Sicherheit verkauft werden. 


und Dis poſitionen e gun und zu ubernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der gehobenen Nutzungen zu fordern: berechtigt, ſondern 
ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbs 
ſchaft vorhanden, zu begnuͤgen verbunden ſein. 
Breslau den 23. April 1836. 
Das Schaubertſche Gerichts-Amt von Ober⸗ 
und Nieder⸗Liebenau und Torgau. 


a Bekanntmachung. 
Die zum Nachlaſſe der Kleinkeſchen Eheleute zu 
Wilkau gehoͤrige Freiſtelle nebſt 9 Scheffel Preuß. Maaß 
Ausſaat Acker und Windmühle daſelbſt, No. 25 des 
Hypothekenbuchs auf 800 Rthlr. taxirt, ſoll den 16ten 
September d. J. Nachmittags 3 Uhr zu Wilkau 
ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hypothekenſchein 
ſind zu jeder Zeit in der Kanzlei des Juſtitiar's hieſelbſt 
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einzuſehen. Neumarkt den 21. Mai 1836. 
a Das Gerichts⸗Amt für Wilkau. 
Brennholz Verkauf. 


In der Koͤnigl. Forſtverwaltung Stoberau, und na⸗ 
mentlich in der zum Walddiſtrikt Koſchwitz gehoͤrigen 
Tarnowitzer Seite, die Losken genannt, bei dem Dorfe 
Tarnowitz belegen, ſollen die im Laufe dleſes Jahres 
eingeſchlagenen und daſelbſt zuſammengeruͤckten uud aufs 
geſtellten diverſe Klaftergehoͤlze, als: 


1) Eichen Leibholz 2ter Klaſſe 4 Klaftern 
dito Rungen 2 
2) Birken Leibholz 2ter Klaſſe 108 ⸗ 
3) Erlen dito. 2ter Klaſſe 2144 
dito Aſtholz 36% . 
dito Rungenholz ER. 
4) Kiefern Leibholz 2ter Klaſſe 147 0 
dito Aſtholz 82 ; 
dito Rungenholz 10% . 
5) Fichten Leibholz 2ter Klaſſe 262 s 
dito Aſtholz 32 . 
dito Rungenholz HE 


zuſammen 839 Klaftern 
in verſchiedene Looſe getheilt, im Wege des oͤffentlichen 
Meiſtgebots gegen gleich baare Zahlung an den anweſen⸗ 
den Forſt⸗Rendanten Herrn Gruͤtzner, oder der zu 
Hierzu hat der 
Unterzeichnete einen Termin auf den 28. Auguſt a. o. 
als an einem Donnerſtage fruͤg um 8 Uhr an Ort und 
Stelle anberaumt und ladet das holzbeduͤrftige Publis 
kum ein, ſich an dieſem Tage und zu rechter Zeit eins 
zufinden und ihre Gebote verlautbaren zu wollen. Gleich 
zeitig wird bemerkt, wie der Foͤrſter Kutzke in Raſch⸗ 
witz angewieſen iſt, dieſe Gehölze vor dem Termine den 
Käufern vorzuweiſen, ſowie die dieſerhalb aufgeſtellten 
Bedingungen in dem Geſchaͤfts Locale des Unterzeichne⸗ 
ten und bei der Koͤnigl. Forſtrendantur in Leubuſch zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden koͤnnen, die 
übrigens auch am Tage des Termins zuvoͤrderſt vorge⸗ 
legt werden ſollen. Stoberau den 10. Auguſt 1836. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Ludewig. 
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© + Brauzund Brennerei Verpachtung. 
Bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Amt Kottwitz, Breslauer 
Kreiſes, wird die zu demſelben gehoͤrige Brau⸗ und 
Brennerei mit 12 Morgen Ackerland von Termin 
Michaeli e. an anderweitig verpachtet, wozu ein Termin 
auf den 21. Auguſt e. Nachmittags um 2 Uhr 
in der hieſigen Amts⸗Kanzelei anberaumt worden iſt, und 
es werden daher pachtluſtige und cautionsfaͤhige Pächter 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die diesfällis 
gen Pachtbedingungen zu jeder Zeit in der Domainens 
Amts:Kanzelei hierſelbſt eingeſehen werden koͤnnen. 
Kottwitz den 1. Auguſt 1836. 
Koͤnigl. Domainen⸗Amt. 
— — — . — ͤ ä42ãĩð— rĩ 1rvr;ÿlÆ¶œñãCd 3 


An cant es n. 


Den 21ſten Auguſt d. J. Nachmittags um 2 Uhr a 


und an dem folgenden Tage, ſollen verſchiedene, zum 
Nachlaſſe des verſtorbenen Koͤnigl. Juſtizrath Herrn 
Salzbrunn gehoͤrige Gegenſtaͤnde, als: Meubles, 
Hausgeraͤthe, mehrere Wagen, ein Schlitten, 2 Pferde 
nebſt Geſchirr und ein Schellengeläute ꝛc. gegen ſofor⸗ 
tige baare Zahlung in Courant, hierſelbſt an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 
Biſchwitz bei Wanſen den Aten Auguſt 1836. 
y Im Auftrage: Schmalz, Aetuarius. 


Literariſche Anzeige - 


Bei Aug. Wilh. Unzer in Königsberg iſt erſchienen 


und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
Wilh. Gottl. Korn zu beziehen: 3 
Dulk, Dr. R. P., de lueis effectibus chemieis, 

Commentatio. 4 maj, 8 Sgr. 
Ebel, Dr. J. W., die Treue. Predigten nach dem 


Beduͤrfniſſe der Chriſten Gemeinde unſerer Zeit. 


gr. 8. 15 Sgr. 
Gotthold, Dr. F. A., Widerlegung von Lorinfer’s 
Beſchuldigung der Schulen. gr. 8. 8 Sgr. 
"Heinel, Dr E,, Geſchichte Preußens für das Volk 
und die Jugend. Ste Aufl. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Deſſen Grundriß der Geſchichte e Ber 8 
gr. 

Kähler, Dr. L. A., Abriß der chriſtlichen Sittenlehre. 
Iſtes Heft. gr. 8. 23 Sgr. 
Merlecker, Dr. K. F., Hiſtoriſche Schuldisciplinen 
als Repetitionsbuch. 2 Bände gr. 8. 5 Thlr. 
Olshauſen, Dr. Herrm., Commentar über das Neue 
Teſtament. Zten Bandes Affe Abth. gr. 8. Sub⸗ 
ſeriptions Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Roſenkranz, K., das Verdienſt der Deutſchen um 
die Philoſophie der Geſchichte. gr. 8. 15 Sgr. 
Deſſen Kritik der Schleiermacherſchen Glaubenslehre. 
gr. 8. 15 Sgr. 
Woike, Dr. C., die Befangenheit des ſittlich reli 
gioͤſen Urtheils unſerer Zeit. 8. 15 Sgr. 


— 
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An alle Buchhandlungen Deutſchlands wurde ſo eben 
verſandt, und iſt in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
zu haben: f 

Das Ganze der Landwirthſchaft, 
theoretiſch und praktiſch dargeſtellt von einem oͤkonomi⸗ 
ſchen Vereine. Herausgegeben von F. Kirchhof, 
Oeconomie-Commiſſarius. 198 und 208 Heft, womit 
das Werk geſchloſſen iſt. Alle 20 Heſte koſten nur 

11 Rthlr. 23 Sgr. gr. 8. Leipzig, bei A. Wienbrack. 
Et In halt. Kalt 

Die Trauben: und Obſtbeerenweinbereitung. 20 Sgr. 

Ziegel,, Kalk: und Gypsbrennerei, Pottaſche, Stein 

kohlen und Torf. 5 28 Sgr. 

Eine ausfuͤhrliche Anzeige dieſes ruͤhmlichſt bekannten 
Buches wird durch alle Buchhandlungen gratis aus- 
gegeben. 


Im Verlage von Graß, Barth und Komp. 
iſt fo eben erſchienen und für den Preis von 10 Sgr. 
in allen Buchhandlungen geheftet zu erhalten: 


ueber den gegenwärtigen Zuſtand des 
ſchleſiſchen Grundeigenthums, mit 
Nückſicht auf die Schrift des Herrn 
Landes ⸗Aelteſten Gebel: „über die 
tiefe Verſchuldung der Ritterguts⸗ 
5 Beſitzer.“ 
Von 
v. Roſenberg⸗Lipinsky 


auf Louisdorf. 


Thermometer 
vorzuͤglicher Art, welche ſich zu hoͤchſt genauen Reſul⸗ 
taten dadurch eignen, daß man 25tel und ſogar 50tel 
Grade abgetheilt ſieht und mit Sicherheit 100 tel Grade 
ſchaͤten kann; ferner Maximum / und Minimum Ther⸗ 
mometer in Glas gefaßt; Pfſychrometer, oder hy⸗ 
grometriſche Thermometer mit Geſtell, und 
Maitſchthermometer, vorzuͤglich groß und bequem 
conſtruirt, wie auch Heber- oder Reiſe⸗ und Gefäß⸗ 

arometer mit gutem Pariſer Maaß, empfiehlt hier⸗ 
durch Phyſikern und Liebhabern dieſer Arbeiten, jedem 
geehrten Auftrage beſtens willfährend, indem ich mir 
noch erlaube, auf untenſtehendes Urtheil ergebenſt auf, 

erkſam zu machen. 
Der meteorologiſche Inſtrumenten⸗Verfertiger 

. A. Wei 5, 
Neues Weltgaffe Nro. 44. 


Herrn Weiß, deſſen Geſchick in Behandlung und 
benutzung des Glaſes zu Thermometern ꝛc. mir ſchon 
ſeit lange bekannt iſt, beſtaͤtige ich gern auf deſſen 
Wunſch, daß die von ihm gefertigten Thermometer ſich 
durch Feinheit und Sauberkeit der Arbeit und verhält 
nißmßige Wohlfeilheit empfehlen, und namentlich die, 


Breslau den 15ten Auguſt 1836. 


zu Beobachtungen ſehr kleinen Temperatur⸗Wechſel und 
Unterſchiede beſtimmten, bei großer Empfindlichkeit un: 
gemein feine Nuͤancen wahrnehmen laſſen. 
Prof. Dr. E. J. Scholtz, 
bei der Univerfität. 8 
Das Zeugniß des Hrn. Profeſſor Dr. Scholz kann 
ich, da ich mich der Inſtrumente des Herrn Weiß 
ſeit längerer "Zeit zu meinen meteorologiſchen Beobach⸗ 
tungen bediene, überall beftätigen und fuͤge ich die 
Verſicherung hinzu, daß dieſelben nach meiner Anſicht, 
den beſſern die wir mit vielen Koften von Auswärts 
her beziehen, in keiner Weiſe nachſtehen. 
Breslau den 12ten Auguſt 1836. 
Der Medicinalrath Dr. Eber s. 


e - * 
Flügel: Auction. 
Donnerſtag den 18. Auguſt d. J. Vormittag 

um 11 Uhr werde ich im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 

1 neuen kirſchbaumnen Fluͤgel und 

1 gutgehaltenen Toctavigen Mahagoni ⸗Fluͤgel 
gegen gleichbaare Bezahlung oͤffentlich verſteigern. 

aul, vereideter Auctions⸗Commiſſ. 


Drei Schornſteinkappen 
aus Eiſen gegoſſen, ſtehen für den halben Fabrikpreis zum 
Verkauf neue Schweidnitzerſtraße No. 2 im erſten Stock. 


R ecceccecc ccc ccc cc ccc ecccec ccc ccc ccc cce cee ccc EEE EEE 
Großes Lager gefertigter Herren⸗ und A 
Damen ⸗Hemden bei f 5 2 
Heinr. Aug. Kiepert, 8 
am großen Ringe No. 18. N 
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In No. 3 und 4 am Waͤldchen 
find die angenehmen Mirabellen Pflaumen reif, die 
Reine elaufle folgt bald nach und find zum Genuß, 
wie deren Baͤume auf Verlangen zum Herbſt zu haben. 


Beſte fette hollaͤndiſche und engli⸗ 
che Heringe 


erhielt wiederum und empfiehlt f ‚a 
Walter, 


Friedrich 
Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Neue Emdner Ja er Heringe und 
neue Engliſche Matjes⸗Heringe 
aus ſo eben empfangener Zufuhr, offeriren in ganzen 
und getheilten Tonnen 

Gebruͤder Liebich, Junkernſtraße No. 4. 


iii 


Neueſte Holl. Voll⸗Heringe 


empfing direkt wieder conſignirt und empfiehlt zur gilti 


gen Beachtung 


Neue Holl. Jaͤger⸗Heringe = 


empfiehlt billigſt 
F. W. Reuman n, 
in 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 


Schweizer Sahn-Käse 


von ausgezeichneter Guͤte erhielt und offerirt 
6 


Friedrich Malter, 


Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Illumination und großes Konzert, 
unter Leitung der Herren Gebr. Jacoby, findet heute 
Dienſtag den 16. Auguſt, auf vieles Verlaugen zum 
zweitenmal wiederholt, im Weißgarten vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore, bei Bengaliſcher Beleuchtung und brillan⸗ 
tem Feuerwerk, ſtatt. Das Naͤhere beſagen die Au⸗ 
ſchlage⸗Zettel. Wozu ergebenſt einladet: 

Steinig, Coffetier. 


»Der Gang auf das Thurmfeil 


findet heute den 16ten des Abends bei Beleuchtung und 


brillantem Feuerwerk im Prinz von Preußen ſtatt. Bow 


a 


her Kunſt-Productionen. Entrée nach Belieben. 


An ßig e. 
Ein kuͤchtiger Branntweinbrenner findet ein Unter⸗ 


kommen bei dem Dom. Schweinern bei Breslau. 


Ein erfahrner Oeconom, verheirathet aber ohne Fa⸗ 
milie, welcher eine ganz beſondere lange Reihe von Jah⸗ 


ren an einem Orte zur Zufriedenheit ſeiner Herrſchaft 


gedient Hat, Familien Beränderungshalber aber feinen 


Poſten verlaſſen mußte, wuͤnſcht kuͤnftige Michaeli oder 


Weihnachten eine anderweitige Anſtellung; Näheres hieruͤber 
ſagt Herr Stock, Neumarkt No. 29 zu Breslau. 


Es geht auf den 17ten d. M. als Mittwoch eine 
leere Fenſter / Chaiſe nach Warmbrunn; Näheres Neuſche⸗ 
ſtraße No. 51 bei Aron Frank further. 


3072 


— 
— 


Eine Handlungs- Gelegenheit fo wie Stallung auf 
2 und Wagenplatz iſt zu vermiethen Ning 
o. 18. 


Am Ringe No. 59. ift eine Wohnung von vier 


Piecen nebſt Küche zu vermiethen, und am 1. October 


zu beziehen. Naͤheres parterre. 


Fuͤr einen ſtillen Miether eine Stube, Alkove, helle 
Küche, Boden, und Kellergelaß iſt für 32 Nele.) zu vers 
miethen und Michaeli zu beziehen an der Kreuz Kirche 
Nro. 6. ! 


Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Gebel, Regier.⸗Director, von 
Peterwitz; Hr. Piotrowski, Gutsbeſ., von Warſchau; Herr 
Flor, Kaufm., von Schwedt. — Im goldnen Schwerdt: 
Pr. v. Mariuſſy; r Schubert, Kaufm., ven Leipzig; Hr. 
Licht, Gutsbeſ., von Zedlitz. — In der gold Gans: Hr. 
König, Kaufm. von Frankenſtein; Frau Fandräth. v Pfan⸗ 
nenberg, von Starkowicz. — Im Rautenkranz: Hu 
n Kaufm., von Berlin; Hr. Birkenfeld, Kaufm, 

N; Hr. v. Samowski, von Oſtrowe. — Im 
8 Hr. Heuſer, Pfarrer, von Gr. Kniegnitz; 
e, Kaufm., von Frankenſtein; Hr. Mittelſtedt, 
[ r. Böhrend, Schau⸗ 
ſpieler, 
Konrel 


Freytag, Gutsbeſ. von Nichterhoff. — ; 


Getreide Preis in Couran 5 (Preuß. Maaß.) Breslau, den Lö, Auguft 1836. 


Fu Hoͤchſter; 
Weizen 


1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 
Roggen = Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. — 
Gerſte = Rthlr. 13. Sgr. = Pf. — 
Hafer ⸗Rthlr. 14 Sgr. 


1 Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf. — 1 Rrthlr. 
„ Rthlr. 20 Sgr. 4 Pf. 
Rthlr. 13. Sgr. | 
„Pf. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 9 Pf. — 


Mittler; Niedrigfier: 

3: Sgr. Pf. 

— „ Kthlr. 18 Sgr. 6 

— ⸗Rthlr. 13 Sgr. 
„Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf 


ar 


: Pf. 


Dit Ausuahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poftämter 
zu haben. Der vierteljährliche Vränumer ationa⸗ reis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 21 Sor · 


